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Macösnalös erster Kabinettsrat .
Arbeiterregierung und Lokomotivführerstreik .

London , 23 . Januar . ( Eigener Drohtberlchk . ) Der erste
ktabinetisral der neuen Regierung wurde am ZNillwochabend unter
INacdonalds Vorsitz abgehalieo . Anwesend waren zehn Mitglieder
des neuen Kabinetts . Zur Beratung stand das neue Regierungs -
Programm . Es wurde beschlossen , die houptausmertsamkeit und die

grötzte Energie für das probtem der Arbeitslosigkeit auf -
zuwenden : weiterhin wurde man sich einig darüber , daß die Al -

lerspensionen eine neue und freie Regelung erfahren müssen .
ZNit Bezug ans das o u h e n politische Programm hat Macdonald ,
wie in unterrichteten Kreisen verlautet , die feste Absicht , mit hilse
seiner Minlskerkollegen Lord haldane und Lord Parmoor , die beide

ausgezeichnete außenpolitische Spezialisten sind , sofort in der Repa -
ralionspolitik und der Frage der Miedergesundung Europas ohne
Zeitverzug energische Schritte zu unternehmen .

OCivier , der neue Vizekönig von Indien , wird als erster
zum Peer ( Oberhausmitglied ) ernannt werden .

Wie es heißt , sind die Mitglieder des Kabinetts darüber einig ,
ein « ständige Kontroll « der Partei zurückzuweisen , dagegen
will das Kabinett in dauernder Fühlung mit der Partei bleiben .

Diestr Auffassung hat sich auch Wheatley , der als gemäßigter
Extremist gelten ' kann , angeschlossen .

Inzwischen stellt der Streik der Lokomotivführer
ein « Angelegenheit dar , der gegenüber die neue Arbeiter -

restierung nicht gleichgültig sein kann , da sie zu einer beträchtlichen
Störung des Verkehrs und schwer erträglichen Unzulänglichkeiten
geführt Hot. Die Arbeiterführer haben den Verluch einer Sch . tch -
timg des Konflikts ohne Zwang unternommen . Di « Lage bezüglich
des Streiks ist jetzt folgende - ' Die Eiftnbahnunternehmer nahmen
gestern die Forderung des Verbandes der Lokomotivführer und
Heizer nach einer neuen Besprechung an . unter der Vor »
ausjetzung , daß sie. die Unternehmer , nicht über ihre letzten Bedin -
gungen hinausgehen könnten , die vor Streikbeginn vom Verband
zvrückgewie ' en wurden . Es wird erwartet , daß die Besprechung
mit größter Beschleunigung herbeigeführt werden wird . Man nimmt
es als Anzeichen für ein « gütliche Beilegung des Streiks , daß der
neue Arbeitsminister . Genosse Tom Shaw , die Sitzung des Ge -
neratrats des Trades - Union - Kongresses besuchte , in der diese Frage
besprochen wurde . Hierzu auscrwöhlte Mitglieder des Genera . »

rates sollen ungesäumt den Versuch zur Herbeiführung des Friedens

unternehmen .
Genosie Thomas , der neue Staatssekretär für die Kolonien ,

erklärt , daß er seinen Posten als Sekretär des Eisenbahner -
Verbandes nicht aufgebe , sondern nur « inen längeren Urlaub

genommen habe . Von den anderen Gcwerkichaftsführern , die in

hohe Staatsstellungen eingetreten sind , ist ein ähnliches Vorgehen

zu erwarten .

Arthur Ponsonby ist zum Unterstaatssetretär für aus -

wärtige Angelegenheiten ernannt worden .

Ter erste weibliche Regierungsvertreter .
London , 23 . Januar . ( MTB . ) Miß Bondfield ist zum Par -

lamentssekretör des Arbeitsministeriums ernannt worden .

Polnisch - sozialistische Gegrustung .
Marschau , 23. Januar . ( Eca . ) Ein « Abordnung der polnischen

sozial ! Mischen Partei ist nach London abgereist , um die neue eng -
lisch : Regierung Macdonald zu begrüßen .

Die Aufnahme in öer pariser presse .
Paris , 23. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Die englische Ar -

beiterregierung wird von der französischen Presse ruhig und zurück -
haltend besprochen . Auch die mehrfachen Erklärungen Ramsay Mac -
donalds zugunsten einer englisch - französischen Verständigung
legen Paris in der Beurteilung des neuen englischen Kabinetts ein «

gewisse Reserve aus . So sind es «igenUich nur die ausgesproche -
nen nationalistischen Organe , die sich der Ausfälle gegen den Sieg
der Arbeiterpartei in England nicht ganz zu enthalten oermögen .
In einzelnen der bürgerlichen Orcan : werden die englischen L i b e -
ralen scharf angegriffen , daß sie Macdonald in den Sattel gehoben
hätten . Andere Blätter unterstreichen mit hämischer Schadenfreude ,
daß die erste Wirkung des Ueberganges der Regierung ein Fallen
des englischen Pfunds gegenüber dem Dollar gewesen sei. ( Genosie
Breitscheid Hot im gestrigen Al >end - „ Vorwärts " schon auf dieses

oppositionelle Börsenmanöver des Schieberkapitats hingewiesen . Red . )
Der sozialistische „ Papulaire " gibt der Meinung Ausdruck , daß
der Regierungswechsel fürs nächste kein « großen Verände -

r u n g e n in der inneren Politik Englands bringen Wirde . D! «

parlamentarische Situation verbiete der Arbeiterpartei gewagte
Initiative und radikale Umsturzversuche .

Lenins Erbe .
Verwirrung unter den Tiktotoren .

Moskau , 23 . Januar . Der unerwartet «ingetretene Tdd
Lenins hat innerhalb der Kommunistischen Partei und der Sowjet -

regierung «ine gewisse Verwirrung hervorgerufen . Zwar ver -

suchen die maßgebenden Instanzen der Kommunistischen Partei in
der Regierung , die Oeffentlichkeit hiervon nichts erfahren zu lassen .
indem st « in öffentlichen Aufrufen Lenin feiern und sein Erbe als

gesichert bezeichnen , obwohl gerade durch die fortgesetzte Di »

tonung dieser Tatsache m den Aufrufen ein gewisier Eindruck der

Verwirrung hervorgerufen wird . Bezeichnend ist übrigens oin

Befehl des Reoolutioncnen Krieg srates an die Rote Armee und
F' otte , der sofort nach dem Tod « Lenins , sicherlich nicht in guten
Dorahnungen . erlassen wurde . In dem Befehl heißt es u. a. :

Angesichts des tragischen Verlustes unseres Führers wendet
sich der Rcoolutionäre Rat an die Armee und Flotte mit der
Aufforderung , mit noch größerer Stärke und Unerschütterlichkeit
auf ihrem schweren Posten der Verteidigung aller Eroberungen
der Oktoberrevolution zu stehen . Di « den Geboten Lenins
treue Rote Armee und Flotte ist und bleibt die Stütze der
Sowjetmacht .

Der Nachfolger Lenins wird nach dessen Beerdigung auf Vor -

schlag der „ Tratfa *. des Dreimännerkelleqiums , das die Führung
der KPR . innehat , gewählt werden . In Frag « kommen in erster
Linie K a m e n e w und R y k o w . die bisher schon als S' ellver -
iretee Lenins fungierten . Da Kamcnew Jude ist , dürfte Rykow
wehr Aussicht aus Erfolg haben . Trotz «, der sich im Erholung - -
urlaub befindet , scheidet auf Grund seiner oppositionelle » Haltung
zum Partei - Zentralkomitee als Nachfolger von vornherein aus .

Tcutlches Beileid für Lenin .

Anläßlich des Ablebens von Lenin hat der Staatssekretär im
Auswärtigen Amt . Freiherr v. Maltzan , dem sowjetriifsischen Bot¬
schafter die Teilnahme der deutschen Regierung zum Ausdruck ge-
bracht . Außerdem ist der deut ' cbe Botschafter in Moskau beauftragt
worden , das Beileid des Reichspräsidenten und der Rcichsregierung
dem Vorsitzenden d<s Z«ntrc >lvo"zugsausschusses des Bundes d- r
SSR . , Kalinin , und das Beileid des Auswärtigen Amtes dem
Bolkskommisiar Tschitscherin auszudrücken .

Das Exekntivkoniite « rüffelt Rade ! .

Moskau . 23. Januar . Die Desaoouierung Radeks

durch das Erekutivkomite « kommt in nachstehenger Entschließung

zum Ausdruck :
„ Das Vorgehen Radeks in Sachen der kommunisti ' chen Bewe -

guna in Deutschland stand im Widerspruch zu den poli -

tischen Richtlinien d? s Zentralkomitees . Radeks Po itik unterstützle
d>« Bestrebungen der Minderheit der Kommunistischen Partei

Deutschlands , während das Zentralkomitee die Unterstützung der

Mehrheit und Zusammenarbeit mit der Minderheit empfahl . Das

Plenum des Zentralkomitees erklärt , daß der Ungehorsam

eines Mitgliedes des Zentralkomitees in der Auslandspolitit u n -

zulässig ist und warnt Radck sowie seine Genossen vor dem
Hineintragen des Fraktionskampfes m die „ Komintern " ( Kommu¬
nistische Internationale ) .

Das Sekretariat der Sozialistischen Arbeiter - International « in
London hat der Moskauer Internationale telegraphisch sein Beileid

ausgesprochen . __

Geaen die Golünotenbank .
Natürlich — der „ Temvs " .

Parls , 23. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Die am Dienstag
von dem ersten Sachverständigcnkomitee abgegebene Erklärung , in
der der Plan auf Errichtung einer deutschen ' Goldnotenbant gebilligt
wird , stößt in einem Teil der fronzösischen Press « auf stark « Vor -
b e h o l t e. Der „ T e m p s " dürfte die Ausfassung der z u st 2 n •
di g e n Stelle wiedergeben , wernwr bemerkt , es verstehe sich von
selbst , daß durch di « Meinung der Sachverständigen weder die Repa -
rntionskommisiion noch eines der im Komitee vertretenen Länder

festgelegt werdm . Wie das Komitee selbst betont habe , könne di «

Errichtung einer Goldnotenbank nur «In Teil des noch aufzustellenden
Gescmitprogrcmms zur Sanierung der deutschen Finanzen sein .
Ueber dieses Programm aber dürste die Reparationskommission bzw .
die alliierlen Regierungen zu entscheiden berufen sein , und ihr « Ent -

fcheidung werde ausschließlich bestimmt werden davon , in welchem
Umfange durch dieses Programm der Eingang der Reparationen

gesichzrt werde .

Schacht ist nicht Kokoffzeff — der „ Temps " kann auf d e u t s ch e

Destechungsgelder warten !

Die Arbeit der Ausschüsse .
Paris . 23. Januar . ( Eigener Drohtbericht . ) Das erste der beiden

Sachverständigenkomltees hat am Mittwoch die Prüfung des ihm
von Dr . Schacht unterbreiteten P ' anes ztfr Errichtung einer Gold -
notcnbank fortgesetzt . Es hat weiterhin über ein Arbeiteprogramm

für seinen Aufenthalt in Berlin , der auf mindestens
eine Woche berechnet ist , beraten . Das zweite Komitee hat am

Mittwochmorgen eine längere Besprechung mit Stacüssekrctär
Bergmann und dem stellvertretenden Borsitzenden der Krieas -

lastenkommission Dr . Meyer gehabt : es hat beschlossen , sich Ende

der nächsten Woche gleichfalls noch Berlin zu begeben .

„ Die orüentliche VoliHei /
Speyer , 23 . Januar . ( WTB . ) Anläßlich eines Empfangs

ausländischer Jonrnatisten , die zurzeit die Pfalz bereisen ,

durch General de Metz wurde diesem von einem der Journalisten
die Frag « vorgel ?gt , wie es komme , daß die separatistischen Banden

mit Waffen im Land ? herumziehen dürsten , während die mit der

Aufrechtcrhaltung der öffentlichen Ordnung betrauten versasiungs -
mäßigen Beamten «ntwafsnet seien . General de Metz antwortete

darauf : „ Was Sie separatistische Banden nennen , ist die ordentliche

Polizei der neuen Regierung , die wir 6 « facto anerkennen . "

Die Justiz - Diktatur .
Von Staatsanwalt M a r x - Heidelberg .

Die Menschen unserer Zeit rufen allewege nach einem

führenden starken Manne . Dabei sind sie selber in der

überwiegenden Mehrzahl von einer auffälligen
Stumpfheit und geistigen Gleichgültigkeit befallen . Dieses
Nebeneinander mag dem oberflächlichen Beobachter als ein
merkwürdiger Gegensatz erscheinen . Genauere Prüfung aber

weist eine enge Beziehung zwischen den beiden Erscheinungen
auf . Die politische Gedankenarmut , die durch die romantisch »
historische Betrachtungsweise charakterisiert wird , hat ein Ge »
fühl der Hilflosigkeit ausgelöst , aus dem heraus der Ruf nach
dem Diktator laut wird . In ihm sollen sich alle die Eigen -
schaften zusammenfinden , die der Mehrzahl unserer Zeit »
genossen abgehen . Zwiespältig ist unsere Zeit . Sie hat selbst
das Gefühl ihres Unvermögens . Was die Gesamtheit nicht
vermag , soll der Leistung eines einzelnen vorbehalten sein . Es

ist der Glaube an die Rettung durch das Wunder , der Deutsch »
land im letzten Jahrzehnt schon so oft auf Irrwege geführt
hat . Er macht die Menschen untätig , nimmt ihnen die Spann -
kraft und die politische Energie .

Diese Entwicklung führt zu einer höchst bedauerlichen Min -

derung der geistigen Anteilnahme an der Gestaltung des staat -
lichen Lebens , soweit es sich um außerwirtschaftliche Angelegen -
Helten handelt . Die Mitarbeit der geistigen Kräfte erlahmt ,
das öffentliche , vor allem das politische Leben verannt an
Ideen und oerslacht .

Recht erwächst aus der Gemeinschaft . Grundlegende Ge¬

setze sind Formen , in denen aus der Gemeinschaft des Volkes ,
aus dem in seinen Rechen geführten Kampf der Ideen ge -
wachsene Rechtsüberzeugungen allgemeingültige Fassung ge -
wonnen haben . Das Wesen des guten Gesetzes ist seine Popu -
larität , sein Verwachsensein mit den Empfindungen des Vottes .

Nicht jede Zeit ist imstande , Gesetze zu formen , die diesen An -

forderungen entsprechen . Eine wichtige Voraussetzung ist dis

gründliche begriffliche und sachliche Beherrschung des Ma -

terials , die , auf einer sorgfältigen Verwertung langjähriger
Erfahrungen aufbauend , die Wirkungen gesetzlicher Verallge -
meinerungen zu übersehen in der Lage ist . Des weiteren ist
erforderlich eine gewisse Ausgeglichenheit in den Machtverhält -
nissen der den Staat bildenden Gruppen , damit nicht eine Ver -

gewaltigung gewisser erheblicher Teile des Volksaanzen ein -
tritt . Darüber hinaus aber muß das ganze Bokk von dem

Eifer beseelt sein , mitzuarbssten an der Gestaltung der Gesetze ,
die seine Lebensformen bilden . Die Männer der Wissenschaft
vom Recht müssen als Bannerträger voranschreitcn , als Weg -
weiser , wenn der Gesetzgeber den Weg , dessen Einschlagung
durch die Entwicklung des Rechts geboten ist , zu verlassen im

Begriffe steht .
Wir erleben in diesen Tagen einen Umsturzunserer

Gerichtsverfassung und der Strafgerichts -
ordnung in einem Ausmaße , das in den Jahren vor dem

Kriege alle Geister aus den Plan gerufen hätte , sei es um dafür
oder dagegen Stellung zu nehmen . Hat man gehört , daß eine

deutsche Iuristenfakultät , eine Juristenvereini
g u n g irgendwo und irgendwie der Neuordnung begeistert

zugejubelt oder flammenden P r o t e st dagegen erhoben hätte ?
Ist auch nur ein Teil jener Bewegung spürbar , wie dort , wo
es sich um G e h a l t s f r ä g e n oder um Gebührensätze
handelt ? Wir sind verstrickt im Materiellen . Die Sorge un
das wirtschaftliche Heute und Morgen beschäftigt die Menscher
so sehr , daß selbst jene , deren Beruf es ist , über die Gestaltunf
des Rechts zu wachen , müde und resignierend die Hände stak'
an die Feder in den Scboß legen und zusehen , wie wesentlich !
Teile unseres Rechts o y n e Rot in einer Weise umgestalte '
werden , die dem Geiste ihrer Entwicklung aus das fchärfstc
widerspricht . Unter den Besten gibt es Männer , die es in den

Augenblick , wo es um den wirtschaftlichen Aufbau Deutsch
lands gehe , für gleichgültig oder mindestens von gänzlich nach -

geordneter Bedeutung erklären , wie die Strasjustiz gestalte
sei, die dem erstaunt , ja vorwurfsvoll begegnen , der in scharfei
Kritik gegen die „ Justizreform " angeht , die die deutsche Rcichs¬
regierung dem deutschen Boll aufgedrängt hat .

Rur eine Zeit t ü t i g e r Anteilnahme derer , die das Rech !
in Anwendung lebendig fortentwickeln , und derer , die es lehren
kann ein Recht schaffen , das Vertrauen genießt . Das Ver -

trauen zum Recht , vor allem zum Recht der Straf -

j u st i z, die ja die schwersten Eingriffe in die Persönlichkeits -
sphäre des Menschen vornimmt , ist die Stütze des Staates .

Rur ein Recht , das vom Vertrauen des Volkes getragen wird ,

ist auf die Dauer ein für einen Staat erträgliches Recht . Diese -
Bertrauen wird in aller Regel nur dann vorhanden sein , wenn

es auch dem Gesetzgeber selber entgegengebracht wird .

Dies letzte ist vielleicht eine der wichtigsten Vorbedin -

gungen , die eine Zeit benötigt , um für sich den Beruf für die

Gesetzgebung in Anspruch Nehmen zu können . Run werden

aber die Anhänger aller Richtungen darin übereinstimmen , daß
wir noch mitten in einem unentschiedenen Kampf der Parteien
um die Macht im Staate stehen . Welche Zeit wäre unge -

eigneter , die Justiz gesetzgeberisch neu zu ordnen ? Mit feinem
Takt hat die Sozialdemokratie selbst in den Zeiten ,
als es ihr di « Machtverhältnisse gestattet hätten , davon abge



sehen . Deutschland eine Justizgesetzgebung aufzudrängen , die
den Anschauungen weiter Kreise des Volkes widersprochen
hätte . Die Anwendung der Gesetzgebung wäre bald in

heftigen Widerstreit getreten mit dem Geiste , aus dem heraus
die Gesetze erlassen waren . Zum Schaden des Rechts und

der Justiz . Einer im Grunde konservativen Neichsregierung —

man tut der Regierung Marx nicht unrecht , wenn man sie so
benennt — ist es vorbehalten geblieben , eine Strafgerichts »
organisation zu schaffen , die im Widerspruch steht mit
den Anschauungen und den Forderungen der

Mehrheit des deutschen Volkes . Die Schwurge -
richte sind abgeschafft . Es ist ein E t i k e t t e n s ch w i n d e l

schlimmster Art , wenn man die mit 8 Berufsrichtern und
6 Laien besetzten Gerichte der Emmingerschen Reform Schwur -
geeichte nennt . Die Schöffengerichte sind zugunsten eines

Einzelrichters , der nun Menschen auf viele Jahre ins Zucht -
Haus schicken kann , außer Wirksamkeit gesetzt . Zweifelt je -
mand daran , daß bei einer Vo l k s b e f r a g u n g sich eine

überwältigende Mehrheit gegen die Reform
wenden würde ? Und wer weiß , ob nicht morgen wieder eine

Negierungszusammensetzung gegeben ist , die die Auffassung
dieser Mehrheit teilt ? Um so weniger berechtigt ist die jetzige
grundstürzende Neuordnung . Es ist übrigens auch nicht gerade
imponierend , zudem rechtlich auch höchst bedenklich , wie man
die demokratische Gestaltung der Strafrechtspflege beseitigt .

Daß man diese „ Justizreform " in diese an Konfliktsstoff
wahrlich reiche Zeit hineinwirft , zeigt , daß es um Welt -

anschauungen , um Staatsauffassungen geht .
Das können nur Träumer und Ideologen verkennen . Gerade
darum aber wäre es mannhafter gewesen von der Regierungs -
feite , offen dafür in die Arena zu treten . Ein Dekret ist schnell
erlassen . Aber nur wenn es vom Geist gesegnet ist , kann es
von bleibendem Wert sein . Haben die Verordnungen der

letzten Zeit diesen Segen ?
Den Berus unserer Zeit - für die Gesetzgebung können wir

nicht erkennen . Die Voraussetzungen dafür sind nicht bei der

Gesamtheit vorhanden , noch weniger aber bei dem mit dikta -

torischen Befugnissen ausgestatteten Gremium der Regierung .
Die Art der Gesetzgebung , wie sie unter der Geltung des Er -

ckiächtigungsgesetzes gehandhabt wird , in der auch die Justiz -
reform durchgeführt wurde , istledigltchdazugeeignet ,
das Ansehen des Rechts zu schädigen . Der
Glaube an die Heiligkeit der Gesetze leidet Not , wenn grund -
legende Gesetze willkürlich abänderbar erscheinen .
Erst wenn wir den Konservativismus des Rechts wieder an -
erkennen , werden wir zu einer Gesetzgebung von Dauer be -

fähigt sein .

Eine neue Emmingerei .
Revolution im Zivilprozest .

Das „ Derfmer Tageblatt " macht Mitteilungen über neue Ab -

sichten der Reichsiegierung , auf dem Wege des Ermächtigungsgesetzes
auch am Zivilprozeß ähnliche Pferdekuren vorzunehmen wie

kürzlich am Strafprozeß . Der neu geplante Umsturz des Zivil -
Prozesses könnte , da neue Ausführungsverordnungen , Formulare und
andere Maßnahmen notwendig find , frühestens in Monaten , also
lange nach Ablauf des Ermächtigungsgesetzes , in Kraft treten . . Die
neuen Pläne des Justizministeriums bedeuten also e inen glatten
Mißbrauch des Ermächligungsgesetzes und den Versuch , unter
Ausschaltung des Parlaments Aenderungen durchzusetzen , die. sonst . .
nie und nimmer die Zustimmung der Volksvertretung finden würden .

Nach den Angaben des „ Berliner Tageblatts " sind die Vorbe -

reitungsn der neuen grundlegenden Aenderungsvorfchläg « schon sehr
weit gediehen . Die wichtigst « Neuerung besteht in der Wiederein -

führung der sogenannten Eventualmaxime , die darin besteht ,
daß die Parteien genötigt sind , bis zu einem bestimmten Abschnitt
des Vertrages nach dem Entwurf bis zur ersten streitigen VerHand -
lung neue Behauptungen vorzubringen . Damit werden die Parteien
gezwungen , alles was sie überhaupt eventuell vorzubringen haben
werden , von Anfang an systematisch zusammenzutragen , um end -

gültigen Schaden für sich zu verhüten . Ferner sieht der neue Eni -

München , Nürnberg , Tokio .
Konzertumschau von Kurt Singer .

In der staatlichen Hochschule für Musik hat Siegfried Ochs
mit einem neuen Werk allen Hörern ein Fest bereitet . Wir glaubten
das Tedeum von Walter B ra u n f e l s zu kennen ( Kasseler
Tonkünstlerfest ) , lernten es dann im klar gearbeiteten Klavier -
auszug ( Unioersal - Edition ) schätzen und bewunderten nun zum
erstenmal die Wucht und Fülle eines gesammelten religiösen Ein -
drucks , den krastbrausenden Hymnus des ambrosianischen Lobgesan »
ges aus dem Erleben des München « ? Tonletzers Die Aufführung
bereitete in schlackenloser , großartigster Form dem Wert emen
stürmischen Erfolg . So steghaft führte der Rausch des Chors
und seines Dirigenten über die aufregenden Schwierigkeiten der
Partitur hinweg , daß das Bewußtsein von Schwächen nicht wach
bleiben tonnte . Der Orchesteraufwand ist ein immenser , doch nicht
immer in gerechtem Verhältnis zum musikalischen Gehalt . Das
Röstzeug einer großen , pathettlchen Oper ist aufgeboten , und es
klingt sogar das Trillern der Nachtigall In den Schlußsatz hinein .
Oft ist die Kraft des Ausdrucks ohne Innere lleberzeugung durch
den Lärm der Instrumente und das Unisono der Ehorstlmmen er¬
setzt , Derliozsche Tuben und Trompeten , Vauken , Schreie und
Sforzati stimulieren äußerlich . Bnicknersche Melodik vertreibt glück -
lich die Neigung , Im Gesanglichen die schön « Oberfläche zu streicheln .
Dazwisch ' en aber klingen Partien von unzmeifelhaftem Eigenwert ,
besonders im zweiten und vierten Teil . Partien , die über das
Fim - ratjpe hinausstreben und einer wirklich frommen , frohen ,
gläubigen Seelenstimmung den Weg bahnen . Der ganze Schluß
( nrrn confnnclar ) hat diesen großen Atem des musikantischen Iubi -
lierens . Hier ist die Wirkung der Erschütterung erreicht . Wie
gesagt , in der O ch s s ch e n Darbietung ( mit dem Blüthner - Orchester )
war auch das , was das Notenbild alz schwach enthüllt , in Feier
und Stärke gewandelt . Kein Wort des Lobes ist stark genug , um
diese epochale Leistung zu würdigen . Die klug einfließenden Soli
wurden von der immer noch wachsenden Lotte Leonard und
von Alfred Wilde zelebriert , geweiht , nicht gesungen . Vor dem
Tedeum erklang Mozarts . . Laudate dominum " , eines der sonnigsten
Stücks des sonnigsten Meisters , und zur Einführung spielte der
junge Draufgänger Fritz Kleiner die Tvcca ' a F - Dur von Bach
so resolut und technisch gewandt , so sauber und gesund , daß man
feine rechte Freude hatte .

Diesem Abend Ist nichts Gleiche « an die Seite zu stellen . Der
Hilfsbund für deutsche Mnsikpfleae lud zu Kompo -
sitionen des noch wenig bekannten Nürnberger Komponisten Ludwig
Weber ein . Die Havemann - 5 ? « rr « n , längst an der Spitze der
für Modernes werbenden Musiker , ' etzten sich für ein Streichquartett
ein . Es Ist das zweite des Tonsetzers , willkürlich in der Form ,
klaralos im Melodischen , geschraubt im Gedanklichen und blaß an
Inspiration . Ter einzige Vorzug , wenn es einer Ist : ultramodern .
Aber damit ist nur ein beauemes Etikett , kein ' Bägabungsb - weis
beigebracht . Wesentlich bester , wesentlich eiqener sind tu « Vokal -
komposttionen . Zwar lassen auch hier die Soloqesänge jede natür -
liche Inbrunst vermissen : «ber . an zwei geistlichen Chorgesängen
ahnt man »inen aus dem Handwerk herausgewachsenen , eigen -

wurf eine außerordentllche Erweiterung de ? prozeßkeitenden
Befugnisse des Gerichts vor . Den Parteien wird die Möglichkeit
entzogen , über die Vertagung von Terminen oder das Ruhen
von Prozessen Vereinbarungen zu treffen ; das Gericht erhält die

Befugnis , die Partelen unter Androhung von Strafen
zum persönlichen Erscheinen im Termin zu
zwingen . Die Berufungsfrist soll auf 14 Tage ab -
gekürzt werden und nicht vom Tage der Zustellung , fcndern vom
Tag « der Verkündigung an gelten . Dadurch werden die Parteien
oft gezwungen sein , Berufung einlegen zu müssen , ehe sie über -
Haupt die Gründe kennen , auf denen das anzufechtende
Urteil beruht . Das „Tageblatt " schließt seine kritische Darstellung
mit der Bemerhmg :

„ Der Entwurf erweist sich als ein vollkommen u n t a u g »
liches Mittel zu dem gewünschten Zweck der Vereinfachung
und Ersparung . Es rächt sich die überhastete Arbeit und
die Umschling aller Erfahrungen mit dem wirklichen Leben
in wirtschafts - und rechtvertocuten Kreisen . Es ist dringend zu
wünschen , daß der unmöglicki « Entwurf ebenso schleunigst
wieder verschwindet wie er aufgetaucht ist . "

Zu dem Verschwinden dieses Entwurfes wird jedenfalls der In
Kürz « zusammentretende R e i ch s t a g beizutragen haben . Di «

Emmingerei in der Justiz hat das Entsetzen der gesamten Oeffentlich -
keit wie der Fachwelt hervorgerufen . Wenn irgend etwas abgebaut
werden muß , dann offenbar zunächst der Herr Emminger
selber .

*

Amtlich wird über die Sache folgend « Bcruhigungsnotiz ver -
breifet :

lieber die von der Reichsregierung zur Beschleunigung und

Vereinfachung des Zivi lprozeßverfahrens geplanten Maß -
nahmen sind in verschiedenen Zeitungen « ingehende Auslassungen
erschienen . Gegenüber der darin enthaltenen Bemängelung , daß
der Entwurf ohne Grund den beteiligten Kreisen vorenthalten worden
sei , ist festzustellen , daß der Entwurf bereits vor einiger Zeit den

Organisationen der Richter und Anwälte sowie führenden Parla -
mentariern bekanntgegeben worden ist . Ueber seine endgültige Ge -

staltung wird erst nach Eingang der erbetenen Aeußerungcn und nach
der bevorstehenden mündlichen Anhörung sachkundiger Beteiligter
Entschließung gefaßt werden . Die über Inhalt und Ziele des vor -

läufigen Entwurfs bisher gebrachten Darstellungen sind in wesertt -
lichen Punkten irreführend .

Wabliehren .
Lehrreiche Ziffer « ans den sächsischen WahlkSmpfen .

Es gehörte früher zu den Aufgaben konservativer und libe -
raler Politiker , darüber sich den Kopf zu zerbrechen , mit

welchen Mitteln die Sozialdemokratie am wirtsamsten zu
bekämpfen ist . Vorschläge aller Art wurden gemacht . Bald

griff man zu „geistigen Waffen " wie das vom Zentrum mit
der Schule in München - Gladbach geschah , aber es wurden

auch plumpere Mittel nicht verschmäht . Speziell in Sachsen
hat man die verschiedensten Methoden angewandt . Polizei
und Gericht wetteiferten in der Anwendung ihrer Macht -
mittel , außerdem bildeten sich ganze Industrien heraus , die

gegen gute Bezahlung , wie z. B. Hans Blum . Lebius und
andere , sogenannte geistig « Waffen lieferten .

Alle Mittel versagten . Weder die Nadelstichpolitik der
Polizei noch die Iustizgnmnastik der Gerichte oder die Werke
berufsmäßiger Verleumder vermochten die Entwicklung der

Sozialdemokratie , zu hemmen . Jeder Wahltag bewies� daß
die Partei stärker geworden war . Die Zeiten , In denen jeder
Wahltag ein Siegestag war , find leider vorüber .
Nicht die Gegner haben das wirksame Kampfmittel gefunden ,
sondern es find die Arbeiter , die im Bruderkampf
das zerstören , was sie einst im heftigen Kampf mit den
Gegnern aufgebaut haben .

Der Bruderkampf begann , als während des Krieges die

Spaltung der Partei eintrat . Wie viel der Kampf bis zum
Ausbruch der Revolution die Gesamtbewegung ge' cstädigt hat ,
läßt sich nicht nachweisen . Beim Ausbriich der Revolution
war Sachsen noch immer das Land , das an der Spitze

artigem Hymnus zuneigenden Tonfctzer . Die Nürnberger Damen
trotzten der Atonalität und sangen beherzt und ausdrucksvoll .

Aus Tokio kommt Hidemano Konoye und dirigiert die
Ouvertüre zum Mozartfchen „ Schauspieldirektor " wie einen Jazz .
Kaum möglich , mit einiger ästhetischer Befriedizung dieses Zappeln ,
Zittern , dieses Abgerissene des Taktierens vor dem Bauch mit an -
zusehen : kaum möglich , daß die Philharmoniker den Rhythmus nach
dieser Zsichengebung verstehen . Welch eine Welt liegt zwischen Ber -
lin und Tokio ! Auch der Cellist F. R. Mendelssohn hat ( bei
Lalo ) seine liebe Not , so zu spielen , wie er möchte . Und er hat gerade
einen besonderen Tag des schönen , seelenvoll gezogenen Tones ! In
Orchestcrliedern eigener Muse hat Konoye gutes , geübtes Handwerk
bewiesen . Frieda Langendorfs interpretiert sie japanisch , aber
westeuropäisch dem Gefühl nach . Und das Beste an dem Konzert ist
ja wohl , daß sich ein Japaner mit deutscher Kultur vertraut gemocht
hat . Das ist hoch anzuerkennen , auch wenn dem eifrigen Mann die
Begabung zum Dirigeiten abgeht .

Ein Wohltätigkeitskonzert gab das Orchester der Deutschen
Post - und Telegraphenbeamten unter G r a w e r t s
ruhiger Führung . Zehn Takte , und man weiß , daß Musiker bester
Routine , keine Dilettanten oder Handwerker des Instruments hier
beisammen sind . Beethovens . Coriolan " - Ouvcrtür « und 6. Sinfonie
„fitzen " in diesem Orchester , das reich ist an sinnlichem Streicherton ,
und das tn Dynamik und Rhythmik die besten Zeichen der Uebung
verrät . Frau Celeste C h o p findet beim eleganten Vortrag des
Griegfchen �. - Moll - Konzcrtes in diesen jetzigen Beamten , ftüheren
Militärmustkern , eine ausgezeichnete Stütze . Ein ganzer und ein
berechtigter Erjolg !

»Zigeunerbaron� und Kriminalbeamte .

Ein öffentlicher Protest .
Genosse Kurt H e i n i g schreibt uns :
Als Mitglied der Volksbühne besuchte ich am Dienstag , den

22. Januar , im Großen Schauspielhaus den „ Zigeuner -
ba r o n" .

Der rdriti « Akt ist dort oarietemößig - dckoratto mit den ein -
marschierenden ungarischen und österreichischen Truppen ausgebaut .
Der Radetzkimarsch , der noch meiner Meinung nicht zur Straußschen
Musik gehört , gefiel einer ganzen Anzahl von Leuten , sie klatschten ,
wohl aus den unterschiedlichsten Gründen , Beifall .

Das ist sicher erlaubt , wenn man sich auch über Regisseur und
Publikum etwas wundern kann .

In meiner Näh « amworieten einig « Theaterbesucher durch
Pfiffe . Ihnen paßt, : die Militär - und Parademarschpropaganda im

Zigeunerbaron " nicht . Sie gaben so ihrem Mißfallen Ausdruck .
Auf diese Mißfallcnsäuherun ' ' en hatte das Theaterpersonal wohl
nur gewartet . ( Ist das allabendliche Uebung ? ) Es stürzte
während der Vorstellung auf die längst wieder ruhig
weiter zur Bühne Schauenden zu , packte sie von hingen an den
Kleidern und versuchte sie hinauszuwerfen . Als das mißlang , rückten
staunenswert schnell Krimi nalbeamteundSchupo an . Sie
versuchten unter Schimpfwortcn da » gleich «.

Das über die Störung entrüstete Publikum protestierte . Di «

der Bewessung morschierse . Bei den Wahlen zur N a t i o n a l -

Versammlung wurden von 2 418 382 gültigen Stimmen
1 111 753 für die Kandidaten der SPD . und 342 038 für die
Kandidaten der USPD . abgegeben . Die proletarischen Par -
teien verfügten also trotz der Stimmenthaltung der Kommu -

nisten über 1 453 798 Stimmen . Also 60 Proz . Wähler de -
kannten sich zur Sozialdemokratie .

Während der Tagung der Nationalversammb ' Ng wurde
der Bruderkampf besonders heftig . Kommunisten und
ein Teil der Unabhängigen wollten in Deutschland die rui -

fische Politik nachal ? m? n , während die Vertreter der SPD .
an den alten Grundsätzen festhielten und die demokratische
Republik als Grundlage für die sozialistische Gesellschaft aus -
bauen wollten . Der Erfolg des Bruderkampfes zeigte sich bei
den Reichstagswahlen am 6. Juni 1920 . Die Zahl der Stim -

men für die Kandidaten der SPD . sank von 1 1II 753 auf
581 778 ; sie verloren also 529 975 , während die Zahl der
Stimmen der Unabhängigen auf 609 384 stieg und die Kom -

munisten 105 222 Stimmen erhielten . Dem Verlust von
529 975 der SPD . steht also ein Gewinn der Unabhängigen
von 267 346 und der Kommunisten von 105 222 gegenüber .
Für die drei Parteien zusammen bleibt ein Verlust von
157 407 Stimmen , die man len Gegnern oder der Gruppe
der Nichtwähler zugetrieben hatte .

Das Jahr 1920 brachte im November eine Landtags »
w a h l in Sachen . Im Oktober hatten die Unabhängigen den

Parteitag in Halle , der die Spaltung brachte . Jetzt gab es
vier proletarische Gruppen , die sich gegenseitig bekämpftem
Bei der Landtagswahl erhielt die neue Gruppe der Unab -

hängigen 286 662 und die andere Gruppe 60 188 Stimmen .
Sie verloren also 262 534 Stimmen , während die Kandidaten

der SPD . 5033 und die der Kommunisten 12 494 Stimmen

gewannen . Der gegenseitige Kampf hatte also den G e g -

nern wieder 245 007 Stimmen zugetrieben .
Der Anteil der proletarischen Stimmen war nun von 60 Proz .
im Jahre 1919 auf 50 . 8 Proz . gesunken .

Die Genossen , die scharf im Kampf sind , werden vielleicht
die Gründe des Rückganges in allen möglichen Erscheinungen

suchen . Die sächsischen Wahlziffern zeigen aber nicht nur die

Kosten der Spaltung , sondern auch den Gewinn aus der

Einigkeit . Im Jahre 1922 war die Vereinigung der SPD .
mit der USVD . erfolgt . Bald nach der Vereinigung fanden
wieder Landtagswahlen in Sachsen statt . Im Wahlkampfe
standen sich nicht wie im Jahre 1920 vier , sondern nur noch

zwei proletarische Parteien gegenüber , und der Erfolg ? Für die

Kandidaten der VSPD . wurden 1060249 Stimmen , also 12658�

mehr als für die drei sozialdemokratischen Gruppen 1920 .

Für den Kenner der sächsilchen Verhältnisse war der

Wahlaussall bei den Gemeindewahlen keine Ueber -

raschung , denn die inneren Kämpfe mußten die Partei läh -

men . Unbesiegbar ist die Sozialdemokratie bei Angriffen von

außen , da versagen alle Mittel der Gegner . Anders ist es bei

inneren Zwisttgkeiten . Die Basis der Macht ist die Einigkeit
der Proletariats . Jeder , der diese stört , arbeitet bewußt oder

unbewußt im Interesse der Gegner .

das Toüesurteil gegen tVillenöorf .
Hamburg . 23 . Januar . ( WTV. ) DurS das außerordentttSe

Gericht in Hamburg war ber Arbeiter Willendorf wegen
seiner Teilpabme on den dortigen Unrnben z n m Tode ver¬

urteilt worden . Wie wir hören , wird nach gesetzlicher Vor «

schriit daS Verfahren vor dem ordentlichen Genckt nochmals

durchgeführt werden , da daS außerordentliche Gericht in

Hamburg ausgehoben worden ist , bevor eine Enlichließung de «

Reich�prässdenlen über die Ausübung seines VegnadigunpSrechiS ,
ohne die eine Vollstreckung des Todesurteils nicht zulässig gewesen

wäre , erfolgt ist . _

Große Vestechvngioffären de » böhmischen Sptriluskarkell »
baden jeyl — endlich — zum Rücktritt des milverwickelten Senat » -
Präsidenten Praichek geführt .

Roheiten der Beamten hörten daraufhin für wenige Minuten bis

zum Schluß auf .
Nach Schluß stellte ich einem der Mißhandelten mein « Adresse

zur Verfügung . Das hatte zur Folge , daß mich zwei Kriminal -

beamt « aufs Korn nahmen . Der eine forderte den anderen freund »

lich auf : „ Hau den Kerl doch auf den Schädel ! Der

andere meint « : „ Das ist natürlich ein Jude ! " Der Schutz .
mann oerzog sich mit seinen Freunden , zu meiner Verwunderung ,
als ich nichts gcanttvortet halte .

Am Theatcrausgang wurden die „ Verhafteten " in Gegenwart
eines lächelnden Schupoofsiziers aufgestoM und dem schimpf -
lu st igen Teil der Theaterbesucher zur Verfügung
gestellt . Dafür durften die „ Verhafteten " mit ihren Angehört -

gen nicht einmal ein Wort wechseln !
Ich stehe , auch mit weitercn Zeugen , für den Beweis der

Richtigkeit meiner Angaben zur Verfügung . Für ebenso selbswer -

ständlich halte ich aber , daß sich die Leitung der Volksbühne um

jenen Skandal kümmert und daß die vorgesetzte Polizeibehörde ein ,

greift . Geschieht das nicht , dann muß unter den Mitgliedern der

Volksbühne eine Boykottbewegung gegen das Große Schauspiel -

Haus eingeleitet werden ! Di « Polizei kann man leider nicht boy -
kottieren .

Jeder Reaktionär erlaubt sich heut « auf die Republik zu pfeifen .
wenn mein Nachbar dagegcn nicht einmal auf patriotischen Theater -
mumpitz und Geschäftskniffe pfeifen darf , dann ist ' s verständlich ,
wenn die Arbeiter auf die Republik pfeifen . —

England » tlplomoklsche Justiz . Wie gut es England bei rechter
Gelegenheit versteht , seine Hcrrennatur hinter einer großmütigen
Gest « zu oerbergen dafür erbringt die Behandlung , die die britischen
Richter Gandhi , dem indischen Rebellen und Führer der Oppost -
tion der Eingeborenen geaen die britische Regierung zuteil werden
ließen , erneuten Beweis ? n dem Prozeß erklärte sich Gandhi freudig
aller Vergehen , d' e die AnNazcschrift aufführt , schuldig und bat a ' s

Belohnung für sein Avosteltum um eine gerechte Strafe . Di « bri -
tischen Richter aber wollten hinter dem Angeklagten an Seelengröße
nicht zurückstehen und überließen es daher ihm selbst , die S' ras « fest -
zusetzen , die er durch leine Auflehnung gcoen das Gesetz verwirkt
hätte . Der Schluß Vieler merkwürdioen Gerichtsverhand ' ung war
die Verurteilung nach Beiieben des Angeklagten . Gandßi ließ sich
nach seiner Zell » zurück ' ühren . wo es ibm freisteht , nach Gefallen
zu lesen und zu schreiben und sein « Lehren weiter zu verbreiten
unter der einzigen Bedingung , daß er von seinen Anhängern ge »
trennt bleibt und mit ihnen nickt direkt in Verbindung treten darf .
Man will es eben uifi jeden Preis vermeiden , aus Gandhi einen
Märtyrer zu machen . _

Bd der Nte�arllchen INo - gensder der vo�sSflkitir 8. v am tommenden
Sonntag , vonniNagS 11' / , Uvr . die neben emcm Vortrag Dr . Kaylrrs
u. a. die einmalig - ? l »stNbru " g von A Stramm » . Rudimentär "
biingen wbd . Ipncht a r I Pool Gedichte von Heynicke , Engelt « ,
Weaener . Wertet und Z e ch.

Die Tanibtiline Bndols von cabaa wbd vom 9 — iE stek> nar vier Vor -
itellungen tdrei ' llben ' ' 0or ! te ! lungen und eine Matinee ) im Theater am
Nollendorivlad aeben .

Der d' eslährige Sirindbergprei » ist dem Werke . Dante und je in «
Zeit " von Dr . Karl Federn verliehen worden .



Das € nöc einer tvahsparole .
Minister Hermann aus der Haft entlasse «.

Weimor , 23 . Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Am Mittwoch
nachmittag fand eine Besprechung der Berteidiger des Genossen
Hermann mit dem Untersuchungsrichter statt , der die Vernehmung
in dem Verfahren gegen Hermann geleitet hatte . Die Verteidiger
beantragten die Haftentlassung des Genossen Hermann . Der

Untersuchungsrichter stellte sich auf den Standpunkt , daß von einer

Verdunkelungsgefahr nicht mehr gesprochen wer -
den könne und daß er «inen Fluchtverdacht ebenfalls
n I ch t als gegeben erachte . Tor zustandige Staatsanwalt stellte sich
auf denselben Standpunkt . Darauf wurde l «r Haftbefehl ohne
Stellung einer Kaution aufgehoben und der Genosse
Hermann alsbald aus der Haft entlassen .

Es ist sonderbar , daß erst mehrere Wochen vergehen
mußten , ehe der zuständige Untersuchungsrichter und Staats -
anmalt sich ebenfalls nicht mebr des Eindrucks erwehren
tonnten , daß ein Verdacht zur Flucht Hermanns unbegründet
war und ebenso Verdunkelungsgefahr nicht vorliegt . Aber
uns scheint , daß diese plötzliche Aenderung in der Gesinnung
der in Thüringen auf Grund des Ausnahmerechts herrschen
den Militärs und der unter ihrem Einfluß stehenden Kreise
ihren Grund nicht in irgendeiner Art von Erkenntnis hat , son -
dem einfach durch das Ergebnis der bisher gegen Her -
mann vorgenommenen Untersuchung begründet wird . Nach
unserer Kenntnis von den gegen Hermann erhobenen Be -

schuldigungen und aus diesem Anlaß eingeleiteten Unter -

suchungen dürste es den Gerichtsbehörden kaum noch
möglich sein , die gegen Hermann erhobene Bezichtigung
der Urkundenfälschung weiterhin aufrechtzuerhalten .
Das gleiche dürste auch auf die ihres Amtes enthobenen thü -
ringischen Kreisdirektoren zutreffen .

Den Kern insbesondere der Bezichtigungen gegen Her -
mann bildet die Anstellung eines Verwalhingsbeamten
Pfeiffer für Mxiningen . Hermann hatte den Kreis -
direktor diese Anstellung zugesagt und auf Grund dieser Zu¬
sage die Anstellungsurkunde ausfertigen lasien . Dos ist der

Grund , um den sich das Geschrei gegen den thüringischen
Minister dreht . Pfeiffer aber ist nicht etwa Sozialdemokrat .
sondern ein Mitglied der bürgerlichen Parteien und

besaß schon das Vertrauen seines früheren bürgerlichen Vor -

gesetzten , der ihm ein ausgezeichnetes Zeugnis ausstellte . Schon
daraus ergibt sich die traurige und schmähliche Art der Hetze

gegen Hermann , dem in erster Linie immer wieder vorge ,
worsen wurde , daß er die Absicht gehabt habe , Sozial -
demokraten durch Urkundenfälschung an dt « »Futter -
krippe " zu bringen . _

fachen links " nur im Laöen erlaubt !
Die „ Tclcgraphcn - Union " verbreitet aus Stettin folgende oben -

teuerliche Geschichte :
. Die in der Buchhandlung des „ Volksboten * a u s g « -

stellten Exemplare des vepublikcml ' chen Witzblattes
. Lachen kinks " Nr . 1 wurden von der Polizei b e f ch l a g »

nahmt und der Aushang verboten , während der Der -
kauf im Laden nicht verboten wurde . "

Sollte dem Inhaber der vollllziehenden Gewalt das Titelbild

�der Nr . 1 als eine persönlich «. Ledrchung erschienen sein ? Es trug
die Ueberschrist : . Lächerlichkeit tötet l "

Neue Zeitungsverbote .
Gesienkirchen , 23. Iqnuar . ( TU. ) Die . Gelsenkirchener Allgemeine

Zeitung " ist von der Besatzungsbehörde bis auf weiteres verboten
werden . Ebenso wurde die . Bucrische Zeiwng " und die . Marler
Zeit ' mg" verboten , well sie in ihrer Nummer vom IS . Januar für
die Besetzung den Ausdruck . Ruhr - Invasion " gebraucht hoben .
Das Verbot erstreckt sich für die beiden Blätter auf eine Dauer von
acht Tagen . Degoutte hat fever die „ Wittmcr Dolkszeitung " bis

zum 3. Februar verboten .

Der Deamtenobbau .
Die Sparmaßnahmen der Ministerien . — Kritik des

Sparausschnfses .
Der Sparansschuh des Reichstags behandelte zunächst

den Abbau beim Personal bes Rechnungshofes , wo von
27S Beamten seit ! April 1923 bis 31. Iaruar 1924 insgesamt
39 Beamte ausgeschieden sind . Beim Reichsmsnisterium für
Wiederaufbau wird der Personalstand vom 1 Oktober 1923
bis 31. Januar 1924 um 23 Pro * , vermindert sein . Darüber binaus
besckloß der Ausschuß die Reichsregi�rung zu ersuchen , taß das
Reichsministerium für den Wicd ' raufbau spätestens am 1. April
1924 aufgelöst werden soll . Roch den weiteren Angaben der
Regierung hat das Reichsarbeltsministerium bis zum
31. Dezember 1923 insgesamt 14 Proz . seines Personals abgebaut ,
bei den dem Neichsorbeitsmivisterium nachgeordneten Dersvraungs -
behörden betrug der Abbau bis zum ( cheichm Zeitpunkt 15 Proz . ,
beim Reichspenkionsamt 17 Proz . , beim Reichsvcrsorgungsamt
22 Proz . beim Reichsversorgungsgericht 13 Proz . , bei den Reichs -
arbeitsverwaltungen 14 Proz . und bei den Berforgungskvanken .
Häusern 23 Proz . des Bestandes an Beamten , Angestellten und Ar -
bettern om 1. Oktober 1923 . Das erschien dem Sparousschusse als
nicht genügend .

Im weit ren Verlauf der Beratung sah sich der Sporausschuß
veranlaßt , das Augenmerk der Reichsreaierung daraus zu lenken .
daß bei der Nachprüfung de « bisher erfolgten Abbaues der ein -

zelnen Behörden und Aemter der Eindruck entstehen muhte , daß
mancbe Behörden ihren Abbau schematisch auf die Erreichung d* r

vorgeschriebenen Minde st prozentzahlen abgestellt haben .
Der Ausschuß müsse mit oller Cnerq ? « darauf dringen , daß der Ab -
bau nach den durch orponißitorische Einschränkungen gegebenen
Mög ' ichkmten und zwar in ibrem vollen Ausmaß und nicht nach
Min�ektprozentfätzen durchgeführt werden .

Morgen wird der Srarausschuß de « Abbau beim Auswärtigen
Amt und beim Reichsfinanzministerium behandeln .

Ke ' ne Neuwablen in Serlin ?
Die auch von uns gebrachte Meldung , daß der Gemelndeaus -

schuß des Preußischen Landtages auf Antrag der Deutschnationalen
beschlossen hat . anläßlich der allgemeinen Etadtnerardnetenwahlen
in ganz Preußen im Mai d. I . auch in Berlin neu wählen

zu lassen , wird von der „ German - a " mit folgendem Kommentar ver -

sehen :
. Die Zentrumsfrottion der Berliner Stadtverord -

netenversammlung steht auf dem Standpunkt , daß ein Arund zu
einer Verschiebung der Wahlen nicht varlieg «. Rechtmäßig

hätten sie auf Grund des Gesetzes Groß - Berlin im Oktober nach -

ften Jahres zu erfolgen . Bei den übrigen vreußischen Gemeinden

liegen die Dinge insofern anders , als es sich da um abgelaufene

Wahlperioden handelt . Der Vorsitzende der Fraktion .
Pfarrer Dr . Saltzgeber , wird in einer Eingabe an die Zen -
trumsfraktion des Landtages das Ersuchen

richten , dem Antrag « , die Gemeindewahlen in Groß - Berlin
bereits in dieiem Jahr « vorzunehmen , zu widersprechen . "

Die Entschcidundg liegt beim Plenum und wird in diesen

Claß und öie Morögesellen .
Ein alldeutsch - völkischcr Kriminalfilm .

DI « bis auf weiteres neueste politische Mordafsär « , zu deren

Opfer General v S e e ck l au - xrsehen war , hat durch die Acrmh -
mung des Justizrats Elaß , des langjährigen Vorsitzenden des All -

deutschen Verbandes , eine überaus sensationelle Wen -
d u n g genommen . Die Behauptung , daß gegen Elaß vom Unter -

suchurgsrichter beim Landgericht I Haft - oder Bor -

führungsbefehl erlassen worden sei, wird von der „ Deutschen
Zeitung " ausgeregt bestritten , jedenfalls steht fest , daß sich Elaß
zurzeit auf freiem Fuße befindet .

Di « „ Deutsche Zeitung " aber leistet inzwischen ihrem Herrn
und Meister Bärendienste . Der Zustand der Kopflosigkeit , der

Panik , der än ihrer Redaktion herrscht , läßt sich schwer beschreiben .
Er findet seinen Ausdruck in dem Bild des Blattes , das sich über
den Attcntatsplan folgendermaßen vernehmen läßt :

Inzwischen ist die reichlich merkwürdig « Angelegenheit noch
dadurch merkwürdiger geworden , daß ein hoher Deamlc ? des
Reichskommissariaks für öfscnlliche Ordnung eine Rolle dabei ge -
spielt hat , die weder weniger , noch mehr , als eine wohlwollende
Förderung des angeblichen Rlordplans bedeutet . Der Name dieses
eigentümlichen Wahrers der öfsentlichen Ordnung , sowie gewisse
Einzelheiten seines Berhaltens , sind bereits sestgestelltz das Ge¬
samtbild des ungeheuerlichen Borganges wird der
Oeffentlichkeit unterbreitet , sobald die letzten Aufklärungen eln -
geholt sind .

Ob ein ernsthafter Plan überhaupt bestanden hat . wird die
Untersuchung ergeben ; es scheinen berechtigte Zweifel darüber zu
bestehen .

Auf der anderen Seite beschäftigt man sich mit der Frag « ,
wer ein Interesse daran gehobt bat . den dem Reichskommissariat
„ in stato nascendi " ( in der Entstehung . Red . d. D. ) bekannt ge »
wordenen ( angeblichen oder ernschasten ) Mordvlan pfleglich zu
fordern — nicht minder damit , wer dadurch „ hereinqe -
legt " werden sollt « . Hoffentlich gelingt es , auch dies « Seit «
der mysteriösen Sache voll zu klären .

Di « Angelegenheit wird in der Tat
'

immer merkwürdiger .
Denn kaum hatte die „ Deutsche Zeitung " gegen einen hohen Reichs -
beamten den ungeheuerlichen Vorwurf ausgesprochen , einen poli -
tischen Mord wohlwollend gefördert zu haben , als sie es auch schon
wieder mit der Angst zu tun bekam . Es wurde nämlich der

Versuch unternommen , den in unserer Wieder ,

gabt halbfett gedruckten Satz durch Augmeiße -
lung einiger Worte von der bereits gegossenen
Platte unverständlich zu machen , doch geschah
dies so ungeschickt , daß seder Fachmann alles mit

Bequemlichkeit lesen kann .
Was liegt also vor ? In Ihrer Angst um Herrn Elaß hatte

die Redaktion eine Entlastungsoffenssoe gegen das Reichs -
kommissarat unternommen und gegen einen hohen Beamten dieser
Behörde die phantastisch klingende Beschuldigung erhoben , er stecke
mit den Mordbuben sozusagen unter einer Deck «. In einem zweiten
Angstanfall unternahm sie aber mit unzureichenden Mitteln den

Versuch , dieses Manöver wieder rückgängig zu machen . Da er

mißlungen ist , wird die „ Deutsche Zeitung " , die sa angeblich an
einer vollen Aufklärung der geheimnisvollen Angelegenheit so

sehr Interessiert ist , sagen müssen , wen sie meint und was sie
meint .

Denn die Frage , wer „hereingelegt " werden sollt «, Hirt , wie

man zugeben wird , avgnneines Interesse . Ebenso aber auch die

Frage , wer sich hat hereinlegen lassen . Bei dem be -

kannten Charakter der völkischen Befreiungshelden ist die An -

nähme nicht von der Hand zu weiscn , daß die eine völkische Rich -

tung . die um W u l l « , mit Lockspitzelmethoden gegen die andere

völkische Richtung , die um Elaß , Kohr und die vaterlän -

hifchen Verbände , gearbeitet hat . Völkische der Elah - Rlch -
tung sind des Mordplans gegen Seeckt beschuldigt , die Aufdeckung
des Mordplans ist aber durch Wulle - Völkische erfolgt . Wollten
diese dem General v. Seeckt damit jagen : „ Herr , wir sind nicht so
wie jene ? "

Dann aber hätte sich die Sache so abgespielt : Völkische aus dem
Lager Wulles riefen nach Mördern . Und es erschienen prompt
Völkssche aus dem Lager von Elaß : Thormann und Dr .
Grandel . Die ließ man dann agieren , bis sie sich genügend
„ hereingelegt " hatten — und dann zeigte man sie an .

Soviel zum mindcsten ist gewiß : Im Deutschland von heute
gibt es zwar nicht >0 große Männer wie im Italien der Renaissance -
zeit , aber noch viel schlimmere Schurken , nicht soviel
Geist , ober noch mehr Verrat und Meuchelmord . Das einzige Glück
ist , daß sich diese seelische Erkrankung auf einen verhältnismäßig
kleinen Teil des Volkes beschränkt . Hätte man nur die Kraft , das
kranke Glied ganz rücksichtslos abzuschnüren , so wäre
«ine sehr notwendig « „ Befreiung Deutschlands " vollbracht . Licht -
behandlung verspricht Erfolg ! DieBehördenmüssensagen�
was sie wissen !

Die fingst vor Aem Üuöenöorff - prozeß .
Erklärungen des bayerischen Justizministers .

Rlünchen , 23. Januar ( Eigener Doahtbericht . ) Gegen den Be -

schluß , den Hitter - Prozcß in Landsberg durchzuführen , richtete am

Mittwoch der Demokrat und Richter am Obersten Landesgericht in

München Dr . Müller im Verfassungsausschuß des Land -

lcges einen scharfen Vorstoß . Er meinte , die Aufmachung des Pro »
zesses in Landsberg wäre einer der verhängnisvollsten Regie -
fehler , die jemals in Bayern gemacht worden seien . Der Prozeß
müsse sozusagen im Freien , in voller Oeffentlichkeit vor sich gehen
und nicht im Gefängnis . Diese Meinung werde in allen höheren
bayerischen Justizkreisen geteilt und er bitte dringend um eine

Revision des Entschlusses . Von dieser Stellungnahme
wurde sofort der I u st i z m i n i st « r verständigt , der dann später im

Ausschuß erklären ließ , daß eine letzte Entscheidung über die Durch -
führung des Prozesses noch nicht gefallen ist . „ Ob die Verhandlung
hier oder auswärts stattfindet , liegt ausschließlich beim Vorsitzenden
des Gerichts . Selbstverständlich wird der Vorsitzende die Darlegungen
der Sachverständigen wohlwollend prüfen . Die dos Für und Wider
der Abhaltung der Verhandlung in München betreffenden Bedenken

richten sich nicht dagegen , daß es unmöglich wäre , die Verhandlungen
hier in München zu schützen . Die S t a a t s r e g i « r u n g Hot dl «

notwendigen Machtmittel In der Hand . Es fragt sich
aber , ob man nicht unnützes Blutvergießen vermeiden soll . Etne «

Gefahr besteht hier insofern , als sich tn der Großstadt « rfahrungs -
gemäß bei Sensationen N? ug ! eri - ' e zusammenballen . Wenn es not -

wendig wäre , nicht gegen Putschisten und Demonstranten mit der

Waffe vorzugehen , sondern gegen Neugierig « , so wäre das sehr be -

denklich . "
Diese letzten Sätze der Erklärung sind jedenfalls bezeichyend da -

für , mit welchen Möglichkeiten die Regierung der „ Ordnuniszelle "
bei der Durchführung des Prozesses rechnen zu müssen glaubt .

StuöentenausschuF - Vaklen in München .
München , 23. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Bei den Wahlen

zum Allgemeinen Studentenausschuß an der Uni »

verfität erhielten bei nicht ganz 59 Proz . Wahlbcteiligunz die D ö l -

tischen 15 von 39 Sitzen . Die Sozialdemokraten erhielten
4 Sitze , einen Sitz mehr als die vereinigten Volksporteiler und

Deutschnattonalen .

Tagen fallen . Man geht wohl nicht fehl , wenn man annimmt , daß

die veränderte Haltung der Volkspartei die Quittung für den '

peinlichen Ausgang der Berliner Vorsteherwahl

sein soll . Ob diese Taktik Erfolg haben wird , ist freilich noch

mehr als fraglich .
_ _ _ _ _

I

Die Grundsteuer im Landtag .
Im Landtag erfolgte gestern die zweite und dritte Beratung

der vom Staotsnuiiist . ' rium mit Gesetzeskrasl erlassenen Bcrordnung
über die weitere Abänderung des Gesetzes über die Erhebung einer

oorläuiigen Steuer vom Grundvermögen . Der Hauptaus .
lchuß yat di Verordnung unverändert zu genehmigen beantrazt . Es

liegt hierzu ein « Reih : von Anträgen vor . Die D e u t s ch n a t i o n a.
len beantragen , der Verordnung die Genehmigung zu oersagen und

schlagen im Fall der Ablehnung dieses Antrags etnen Gesetzentwurf

zur Abänderung der Verordnung vor . Ebenso haben du Sozial -
demokraten und die Deutsch « Volkspartei Gesetzentwürfe zur Ab -

änderung der Verordnung e. ngereicht . Mit zur Verhandlung ge -
stellt wird die Groß « Anfrage oer Deutschen Volkspartei

�über die Prüfung der landwir . schafilichen Steucrleistungssähigkeit .
Als Abg . Stendel ( Dop . ) beantragt , die von seiner Fraktion

gestellten Anträge und d>e Groß « Anfrage dem Hauptausschuß zu
überweisen , im übrigen den Gegenstand heute von der Tagesord -

nung aozusetzcn , kommt es zu einem

scharfen Zusammenstoß zwischen Deulschnatl analen und

volkspartei .

der von dauernder Unruhe auf d: r Rechten begleitet ist . Schließlich
wird der Antrag Stendel auf Absetzung des Gegenstandes
von der Tagesordnung angenommen . Ein Antrag der Deutsch .
nationalen aus vorläufige Aui - setzung der Steuererhebung wird in

namentlicher Abstimmung mit IbS gegen 10Z Stimmen abgelehnt .

Abg . Lüden . ann ( Stz ) vean ragt Üngült - igkeitserklä .
r u n g der Abstimmung da die Grundsteuer ja von der Tagesord .

nung abgesetzt worden sei
Nach längerer Geschäftsordnungsdebott « wird die Angelegenheit

dem Aelteftenrat zur Entscheidung überwiesen .
Es folgt die erste Beratung der vom Staatsministerium ' w-

lassenen Verordnung zur Abänderung des Gesetzes über die Errich -

tung einer Z « n t ra l a n st a l t zur Förderung de » genossin .

schaftlich « « Personalkredits Verbunden mit der Be -

ratung wird ein deusschnationoler Antrag auf Behebung der Krtdit -

not der Landwirtschaft .
Nach einer Debatte , in deren Verlauf Abg . Scholich ( Soz . ) die

Nottvend ake t der Kredit ? auch für die Landwirtschaft anerkennt ,

wird die Verordnung genehmigt , der Urantrag Winckler geht an den

Landwirts chaftsausschuh .
Bei Beratung des Abänderungsgesetzes betr . Uebertragung der

Verwaltung und Ausbeutung des staatlichen Bergwertsbe »
sitz es an eiye Aktiengesellschaft begründet

Abg . Sobcltka « Komm . ) ein « Große Anfrage der Kommunisten
über die Srzialisterung des Bergbaus und kritisiert die Micum - Ber -

träge die ein ungeheures Geschäft des deutschen Grubenkapitals
bedeuten .

Weiterberotung Donnerstag , 12 llhr ( Kleine Borlagen . Wahl -
tagsgesetze ) . Schluß 5 Uhr . _

Kölnblokade und pfalzlostrennung .
Das neueste Pariser Tanschangebot .

Paris , 23. Januar . ( WTB . ) Der Brüsseler Korrespondent de »

„ Temps " meldet , man glaub « zu wissen , daß in der AngelegenHett
des Eisenbahnverkehrs in der Kölner Zone dem ständigen Ober -

kommissar in . Koblenz Richtlinien mitgeteilt worden seien , deren

zufolae er aus einer gewissen Reserve nicht herauszutreten Hab«.
Der Oberkommissar sei von seiner ( der französischen . Red . ) Re -

gierung serner ersucht worden , sich nach Mög ' ichkdt darum zu be¬
mühen . daß innerhalb der Rheinlandkommission ein einmütiger
Beschluß über deren Haltung gegenüber den Verordnunaen der lc -

varatistischen Regierung zustande komme . Di « RHcinlandkemmissien
könnte , fügt der Korrespondent hinzu , ohne die Verordnungen der

separatistisctM Negierung zu ratifizieren , auf eigene Rechnung
ein « Reihe von Maßnahmen tressen , die die tatsächlich « Lage in der

Pfalz erfordere . Der Berichterstatter nähert sich mit dieser letzteren
Andeutung einem vor einigen Tagen von Havas miigcteil ' en K o m .

promißvorschlan , der darauf hinauslief , daß die Rheinland -
kommission sich die Arbeitslosen Verordnung der leparatisti -
schen Regierimq zu eigen machen sollte , ohne auch nur stislschweigend
die separatistische Regierung anzuerkennen . Hiervon Ist in den

letzten Tagen nicht mehr di « Rede gewesen .

Die Militärkontrolle .
Neue Sanktionen ?

Part » . 23. Januar . ( Eig . Drabtb . ) Die Botschafterkonferenz ist
am Minwochmorgen zu einer S' tzung ziisammengeireten . die tu

ihrem größten Teil der Beratung der durch die jüngste an die Jnter «
alliierte Milikärkommtssion gerichteten Note der deutschen Reaiming
geschaffenen Situation gewidmet war In dieser Note batie , wie
etinnerlich , die deutsche Regierung die Austaffuna zum Ausdruck

gebracht , baß sie gemäß den Bestimmungen des Friedensverträge »
die Koimolltätigkeit der Futeralliierten Militärkonimiinon , koweit
sie sich auf dos Heer und die militärischen . Dienststellen erstrecke ,
als beendet betrachte . Von französilcher Seite toll deshalb in
der votschattersonseren , der Antrag auf neue Sanktionen

gegen Deutschland gestellt worden sein . Ein Beschluß darüber ist
am Mittwoch nicht gefaßt worden .

Die „ vossburger Volkszeitring "
auf acht Tage verboten worden .

ist von der BesetzungSbehörd «

Die Immunität der fibgeordneten .
Der GeschästSordnungsauSschuß de » Reich » «

tag » bebandelte am Dienstag einen Anirog des Oberrrrtsanwalt »
auf Genebmigung zur V e r b a f t u n g der kommunistischen Ab -

geordneten Frölich . Koenen . Remmele und Frau Z e t -

krn wegen Hochverrats . In einer der letzten Sitznngen tone der
Geschält . ' ordiiungSauSschiiß bei eil » die Genekmignng znr Stiaf «

verfolg » « « der genannten Abgeordneten erteilt , wor ' n ober die

Genehmigung zur Verhaftung nicht eingeschloffen ist .
Nach eingebender Disku sioii entschied sich der Ausschuß in setner

Mehrbeit dahin , den Antrag des Obeire chsanwalts abzulebnen .
ES folgte eine Erörterung über die Frage nach Feststellung

der AnwesenheitSzifser bei Abstimmungen über Ver «

faffiingSänderungen . Votbebaliltch einer erneuten Beschtußsostring
soll es in dieier Hinficht noch Anttofinng de » AnSsdusirs bei der
bisber geübten Praxi « bleiben , wonach al » . anwesend '
nur die Abstimmenden zu betrachten sind .



Gewerkschaftsbewegung
Die Arbeitgeber melden sich .

Don der Vereinigung der deutschen Arbeit »
geberverbSnd « wird durch die Telcgraphen - Union folgende
Erklärung veröffenllicht :

Di « deutsche - Arbeitgeberschaft hat von dem Briefwechsel
zwischen Reichsfinanzministerium und Reichsarbeitsministerium
mit größtem Interesse Kenntnis genommen . Sie steht durchaus
auf dem Standpunkt , daß «in staatliches Eingreifen in die Lohn -
Politik der Wirtschaft unerwünscht ist . In dem Kampf der
deutschen A r b e i t g e b e r v e r b ä n d e gegen den
staatlichen Torifzwang ist dieser Standpunkt ja immer
wieder betont worden . Sollte mit dem Schreiben des Reichs -
finonzmimsterhims ein neuer Eingriff in die Lohnpolitik der
Privatwirtschaft bezweckt gewesen sein , so würden sich die Arbeit -
gebervcrbänd « hiergegen zu wenden haben .

Die Arbeitgeberschaft hat aber dos Schreiben des Reichs -
ftnanzmimsteriums nicht in diesem Sinne ausgefaßt Das
Z ch wergewicht des Schreibens dürft « vielmehr darin zu er -
blicken sein , daß der Reichssinanzminister in seinen pflichtgemäßen
Maßnahmen zur Stabilisierung des Reichshaushaltcs und zum
Schutz der Währungsreform von der Privatwirtschaft mit Recht
verlangen muß , daß sie nicht durch falsche , die Finanzlage des
Reiches völlig außer acht lassend « lohnpolitische Maßnahmen die
- Politik des Reichsfin , azminifteriums durchkreuzt . Hier sind Ge -
fahren zweifellos vorhanden , denn jeder Lohnabschluh der Pnoat -
Wirtschaft hat , wie die Vergangenheit gezeigt hat . immer seine
Rückwirkung auf die Tarifpositik d«s Reiches ausgeübt und um -
gekehrt . Dies gilt namentlich für die Betriebstarife des Reiches
und der Eisenbahn . Wenn die Privatwirtschaft auf diese Rück -
Wirkung keine Rücksicht nimmt , und wenn sie namentlich durch
einen Tarifzwang in staatlichen Schlichtungs -
o r g a n e n gegen ihre bester « wirtschaftliche Einsicht noch zur
allgemeinen Erhöhung des Lohnniveau » ge -
drängt wird , fo wird die Unzufriedenheit der Beamten , An .
gestellten und Arbeiter des Reiches naturgemäß von Tag zu Tag
größer werden .

Es muß auf feiten der Privatwirtschaft olles vermieden wer -
den , um die ohnehin schon schwere Lage der Staatsbeamten und
Angestellten nicht auch stimmungsmäßig noch mehr zu verschärfen .
Die Privatwirtschaft ist sich auch in ihrer eigenen Lohn -
Politik darüber klar , daß das gesamt « deutsche Volk noch
in einem Uebergangsstodjum sich befindet , und daß vor « ndgül -
tigem und dauerndem Abschluß unserer Währungsreform , wie sie
zurzeit auch von den Pariser Verhandlungen gefördert werden
kann , das letzt « Wort in der Gestaltung der Arbeitsbedingungen
für Staat und Privatwirtschaft nicht gesprochen ist .

Dieser Meinung sind auch wir . Denn zur �Gestaltung der Ar -

beitsbedlngungen * haben schließlich außer den Syndizi der Unter -

nehmeroerbände , die da bescheiden als »die deutsche Arbeitgeber -
schaft " ihre Prioatmoinung in die Well lancieren , auch noch die

Arbeitnehmer ein Wörtlein mitzureden . Schlimm genug ,
wenn ein großer Teil der Arbeitgeber den Kampfparolen dieser
Herren Folge leistet . Sie werden zu ihrem eigenen Schaden und
in steigendem Maße erfahren , daß die Arbeiterschaft nicht gewillt ist ,
ihre Recht «, ihre Gesundheit und Existenzmöqlichkeit abbauen zu
lasten . Wir sind jetzt erst am Ansang des Abwehrkampfes . . . .

Zu dem Schreiben selbst , das Herrn Luther zu Hilfe kommt und

Herrn Brauns den wohlverdienten . Dank vom Hause Habsburg '
ausspricht , wäre verschiedenes zu bemerken . Zunächst ist es von der

Bereinigung der deutschen Arbeitgebcrverbönd « , die den Acht -
stundentag als Tarifvertrag festgelegt und bis heut «
noch nicht gekündigt hat , eine Unverfrorenheit , vom . Tarifzwang
in staatlichen Schlichtungsorganen ' zu sprechen . Dieselben Herren

fordern fortgesetzt von der Regierung alle nur erdenklichen

Zwangsmaßnahmen gegen die Arbeiter : sie sind es

auch , die die Verbindlichkeitserklärung von skandalösen ,
mit den Stimmen der Arbeitgeber allein zustande gekommenen
angeblichen Schiedssprüchen fordern . Doch das nur so nebenbei .

Also im Grunde habe der Reichsfinonzminister mit seinem
Schreiben nur die Finanzen des Reiches wahrnehmen wollen !
Wenn also die Arbeitnehmer durch allgemeinen Lohnabbau als

Steuerzahler und als Berbraucher für den Staat ausscheiden , dann

liegt dos im Interesse der Reichssinanzenl Das ist wirklich «ine

zwingend « Logik . Wenn die Wirtschaftskrise durch den Lohnabbau

verewigt wird , dann wollen wir einmal sehen , wie die Währung
und das Gleichgewicht im Reichshaushalt . stabilisiert ' werden . Oder

sehnen sich etwa die Herren von der DDAV . noch einer neuen

Entwertungsperiode , die unser « Industrie rettungslos
konkurrenzunfähig machen würde ?

Der Hinweis auf die Pari je r Berhandlungen aber ist

wirklich der Gipfel . Also die Neigung der Sachverständigen ,
Deutschland zu einer stabilen Währung zu verhelfen , wird davon

I abhängen . et > man den deutschen Arbeitern DuinplnßlSHn »
zahlen wird , die das Defizit des Reichsbudgets „ftabilisteren ' , die

| deutsche ' Exportindustrie in die Lage versetzen würden , Schmutz
i konkurrenz zu treiben und den deutschen Jnnenmarkt dem Auslande

verschließen würden . Das ist der Weisheit letzter Schluß der Führer
der organisierten deutschen Arbeitgeber . Unter diesen Umständen

, darf man sich freilich über nichts mehr wundern .

r
Postabonnenten

welche die Erneuerung des Abonne¬

ments fdr Februar noch nicht vor¬

genommen haben , mUssen noch

heute das Versäumte nachholen ,
wenn keine Unterbrechung in der

Zustellung der Zeitung erfolgen soll

Vorwärts - Veriag G. m . b . H,

Bf-, , , ,
iE

vie Mißstanüs beim Personalabbau .
Der Allgemeine Deutsche Beamtenbund hat am

lS . Januar «in « längere Eingabe an den Reichskanzler
gerichtet , in der über die Art und Weise , wie der Personal -
a b b a u erfolgt , lebhafte Beschwerde geführt und insbesondere dar -
auf aufmerksam gemacht wird , daß das zur Anwendung gelangende
Verfahren nicht nur der Beamtenschaft Nachteil bringen , sondern
auch Gefahren für das Reich und die Länder zur Folge haben muß .
Zu einer näheren Begründung der Befürchtungen und Beschwerden
der Beamten würde sich eine Gelegenheit bieten , wenn die Möglich -
keit zu einer persönlichen Aussprache mit dem Reichskanzler gegeben
würde . In der Eingab « werden acht Punkte aufgestellt , die die
wesenlliche Verhand ' ungsgrundloge bilden könnten . Vor allem müst «
mit den Beamtenspitzenorganisationen umgehend über die im Ar -
tikel 23 der Personolabbauverordnunq vorgesehenen Aus -
führungsbestimmungen verhandelt werden , und eine un -
auffchiebbare Notwendigkeit sei die von allen Beamtenorganisationen
gefordert « Schaffung eines unabhängigen und neutralen S ch i e d s-
g e r i ch t s angesichts der sich häufenden Beschwerdefälle von Der -
flößen einzelner Verwaltungsstellen und Dienstvorgeletzten gegen die
elementarsten Rechtsbegriff « der Verordnung . Entfernt werden müste
der Paragraph 2 der trotz aller gegebenen Zusicherungen die
Handhabe zu Willkürakten biete . Weiterhin wird die
Erhöhung der Abfindungssumme verlangt . Außerdem
soll den Bcamtenvertretungen eine bessere Mitwirkung als
bisher zugestanden werden , und schließlich werden beschleunigte
Maßnahmen gefordert , um den Abgebauten den U e b e r t r i t t in
andere Berusszweige zu ermöglichen . Am Schlüsse der
Eingabe heißt es , daß die Begründung der unterbreiteten und einiger
weiterer wichtiger Forderungen bei der erbetenen Besprechung er -
folgen soll . Hoffentlich gibt der Reichskanzser den Organisationen
dies « Möglichkeit möglichst bald .

Segen öle Entrechtung öer Arbeiterschaft .
Der Derbandsbeirat des Verbandes der Lebensmittel -

und Getränkearbeiter beschäftigte sich in seiner Tagung in

Leipzig am 18. und lg . Januar mit den notwendivn Maßnahmen
im Organisationsinteresse und besonders mit der Verordnung
über die Arbeitszeit und der hieraus resultierenden Ein -

stellung der Unternehmer zur Arbeitszeit und ihr Vorstoß gegen alte

tarifliche Rech ! « der Arbeiter . Einstimmig brachte der Ver -
bandsbeirat seinen Standpunkt in folgender Entschließung zum
Ausdruck :

. Der Beirat des Verbandes der Lebensmittel - und Getränke -
orbeiter erhebt Prolest gegen die Verordnung über die Arbeitszeit ,
die die Beseitrmtg von Rechter der Arbeiter zum Ziel hat , welch «
�ies « in jahrelangen Kämpfen auf dem Wege gegenseitiger Verständi¬
gung erreicht haben .

Der Beirat erhebt ferner Protest gegen die Anschläge der Unter -

nehmer auf die in den Tarifverträgen verankerten Rechte der Ar -

beiter , noch über die Grenzen der Verordnung hinaus und yegen
die Anschläge aus die tariflich vercinbarten Einrichtungen , die In

gerechter Würdigung der Verhältnisse entstanden sind und den be -

rechtioten Interessen der Arbeiter entsprechen , ohne daß ihnen die

Verordnung hierzu eis Recht gibt . Die Arbeiter in der Lebensmittel -
und Getränkeindustrie , soweit sie dem Verband der Lebensmittel -
und Cetränkearbeiter angehören lehnen jede Verantwortung dafür
ob , wenn durch diese Anschläge der Unternehmer ein « Periode
dauernder Kämpfe ausgelöst wird .

Der Verbandsbeirat des Verbandes der Lebensmittel - und Ge -
trönkearbeiter bringt dabei feinen Mitgliedenr in Erinnerung , daß

Idee Kam pß , n sag » der Unternehmer nur mit Erfolg begegnet Verdeu
I kann durch Vervollständigung der Organisation .

streng st « BefolgungdervondenVerbondsorganen
getroffenen Anordnungen und durch « inen aus -
reichenden Kampffonds . '

Der Kampf in Rheinlonü - Weftfale ».
Essen , 23. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) In dem äugen -

blicklichen Kampf um den Achtstundentag in der Metallindustrie

Rbeinland - Westfalens ist mit einem Rückschlag für dl « Streikenden

zu rechnen , weil denjenigen , die nicht bereit sind , die Arbeit nach
den Berliner Bestimmungen aufzunehmen , keinerlei Unterstützung
gewährt wird . In Witten ist auf den Mannesmann - Werken die

Arbeit wieder arfgenommen : auf den Kruppschen Werken in

! Annen hat die Belegschaft den Arbeitswilligen ebenfalls kein «

, Schwierigkeiten gemocht . Auch von Düsseldorf wird berichtet , daß
! dort in einigen Großbetrieben die Arbeit zum Teil wieder aufge -

�nommen ist . Dasselbe trifft für Krupp in Rheinhauscn zu. Da -

i gegen gewinnt der Streik in Krefeld , München - Gladbach , Solin -

gen , Remscheid und im unbesetzten Gebiet in Hagen , Elberfeld und

Barmen an Ausdehnung . Mit ernsten Konflikten ist im

Ruhrgebiet selbst zu rechnen well in einer Reihe lebenswichti -

ger Betriebe die Belegschaft die längere Arbeitszelt

nicht annehmen will . Reichs - und Staatskommissar Mch ' ich

hat für Donnerstag , den 24. Januar , nochmals Verhandlungen über

die Durchführung des Berliner Verhonilungsergebnisies angesetzt .

Auch die Schristgietzereibesiver wollen den Kampf .

Die Berein�verlammlung aller >n Siliringießereien be ' ckä ' Ngten
Arbeiter und Arbeiterinnen , die um 23 . Fonnar stottfond , nahm

Siellung zu den Anträgen der Unternehmer über weiteren Lohn »
abbau und ArbeitSzeitverlängernn - t . Die Unter «

nehmer glauben die Mode mitmachen zu müssen , selbst auf die

Geiahr hin , durcki die « nvermeidlicken Kämpfe damit um daS
Geschäft und den Profit zu kommen . Nach ernmüt ' ger schär ' ster

Mißbilligung in der Di�ku ' fian kand iolgende Resolution ein »

slimm ' ge Annahme : . Die am 23. Januar italifindende Ven ' amm »

lung aller in Schriftgießereien beschäftigten Arbeiter und Arbeite »
rinnen legt schäissteu Protest ein gegen die scharfmacherische Will -

kürvoliiik der Unternehmer . Die Atbeiter ' chast ist nicht aewillt
und nicht in der Lage , weitere Verschlechterungen auf sich zu
nebinen : sie wird sich dielen Seraueforderunaen zu erwehren

w- sscn . wenn e ? sein muß . auch durch den Kamps . '

«chtirns , BSPD. - SolMrbciter , Bezirk fflciftcnl «! Heute abent g
7 llhr im Priitalen Deihense «, Lehderslraße , Versammlung der BSPD . » W
Holzarbeiter aller Branchen . Partriausweis legitimiert . W

Der Wcrbeaueschnß . g

I ! I I 1 : i ivl i : : !
Deutscher Holzarbeiteruerbaad . Rahmen - und Eoldleistenbranche : Funk -

tlonärvcrsammluna am Donnerstag , den 2«. Januar , nachmittags 5 Uhr , i «
Arbcitslbfensaal . Runge! tr . 30.
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3. Verbandsangelegenhelten . Bollzähltg ' S und plinktliches E schcinen ist Vflicht .
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Hierzu «ine Beilog « und „Frauenwelt ' .

Gegen rauhe aufgesprungene Haut

CRIME MOUSON
vollkommenstes Haurpflegemittel

Creme Mouson Seife • Creme Mouson Rasierseife

borgt für Güte und LesxturssfühiglctR
in Herron - nnä Damon- Stotfen

Tieka , ttimMgorne . Cabirdlna Mtr. I « 14 . — 1 * . —

SOfof SneruiYSQi

M uh erge wöhnUches

Südfrüchte
Apfelsinen . . . . Dtz 60pt

Z ' tronen . . . . . .Du . 35�
Mandarinen . . . . Pid 52 Pf

Kranzfeigen . . . pfd 45 Pf

Almes ia - Weintrauben nn . .

_
Pfund yUPf

Graue Reinetten Pid 3 2 Pf

Weißwein
C' Dscbl. Steuer, ohne Flasche

1922 Thün�ersheitner « « n
Wagenwmnd . Vi FL 1 . 1U

1922 Randesackercr « ja
Gerscerjr

. . . . . . .

1 - 4U
Frankenweio

Donnerstag und Freitag , soweit

Wild u . Geflügel Frisches Fleisch

1920 DOrUheimer Riesling 1 40
1920 DQrkheimer Nonnen - „ . .

garten

. . . . . . . .

ä . OU
1920 Königsbacher Reiter - n qa

p ad dachst Winzer Vereip 0 > uU
1921 N« - umag . En�elsrube a RA
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Vorzüglich entwickelter Moselweiu

Hasen 1 —
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Mirschragout . . Pfund 0 60
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1922 Neckarsulmtr Vi Fl l . UÜ

1922 Dürkheimer Ports - e oa
gieser

. . . . . . . .

l . OÜ

1922 O . eringelheimer _
Poriugieser

. . . . . .

o .

1922 San Anton , Spanien 2. 10

1921 Dclimonta , Spanten . 2 . 40
1920 Wal - torzheimerDom - _

berg . . . . . . . .. . 3 . 40

1919 Chftt . Latonr , Bordeaux 3 . 90

1918 Chil . de Puisscguln „ 4 80
1918 Cote de Beaune n qa

Burgunder O öll

1918 Beaujolais Burgunder 5,20

Hammel - Vorderflelsch
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. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

70 PI .
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. . . . . . . . . . .
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Rindsgulasch «
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Ma' . ckaroni . . . Pfund 40 Pf .

Gebrannter Kaffee P: d 1 85
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Pfund

Käse

1 . 20

SpezSalmisdtsnd
caffee

Pfund
mit 40 % Bohnenkaffee

Quadra käse . . Pfund 43 Pf .

Tilsiterkäse . . . Pfund 74 Pi .

Romalourkäse Pfund 55 Pf.

Edamerkäse . . Pfund 1 . 05

Speise - Maganne ' p™! 52 Pf .

liuMs kW Verscbaitt Fl 2. 89

( einsdiließlid ) Flasche ) V* FI. 1,50

Tafel- Apfelwein 50 pi
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Hlütenzauber im Winter .
Nn�t der Blumenluxns ? — Aus der Arbeit des Treibhausgärtners .

Ja . die Reichen , so wird ein groher Teil der Berliner Bevölke -

nmg sagen , wenn er die Stutzer - Jiinglinge und die eleganten Domen
mit den dicht von Seidenpapier umhüllten Blumenspenden sieht .
Winterblumen sind naturgemäß teuer . Um sie heranzuziehen , be�
darf ' ez besonders sorgfältiger Wartung und die Kenntnis dieser
Ding « , die ein fleißiges Gewerbe unterhalten , ist nur wenig ver -
breitet .

Slüten öurch — kohlen .
Wenn draußen das Thermometer minus IS Grad zeigt und ein

Rord - oder Oststurm tobt , muß das Aeuerungsmaterial zentnerweise
in die Scsselheizunq der Treibhäuser geworfen me�deni am zweck¬
mäßigsten wird noch immer Schmelzkoks sein , dessen Preis allerdings
noch weit über den Friedensbetrag steht . Aber er gewährleistet am
sichersten eine Temperatur von 12 bis 20 Grad im Treibhause , die
namentlich bei Fliedertreibern durchaus notwendig ist . Nur
in einer so warmen und daneben noch durch fleißiges Spritzen mit

Feuchtigkeit gesättigter Luft vollzieht sich das Wunder ,
daß der noch im September und Oktober draußen lagernd «
Fliedertopf jetzt sein « Knospen zu herrlichen Blüten entfaltet . '
We�e dem Gärtner , der es in dieser Zeit an Aufmerksamkeit fehlen
läßt oder der das Unglück hat daß die cheizung aus iraendeinem
Grunde , z. B. Leckwerden der Leitungsrohren versagt . Flieder und
Schneeball sind mit die zurzeit am Meißen vorhandenen Blumen -
spenden . Daneben treten allerdings noch die letzte » C h r y s a n -
t K « m « n auf . Di « äußerst dekorativ wirkenden roten P a i s e t t i « n
lWeiknachtsltern «) werden nur vereinzelt kultiviert , und Alma -
r n l l i s und Orchideen sind durchweg besonderen SKZia ' züchtern
vrrbebalten . Früher oab es aber schon zu W- ibnachten noch das
billi ' >ere „kleine Gemüse " , die Tulven und Narzisien . Da ihre
Zwrbeln aus cholland importiert wenden , hat der teure Anschaffungs¬
preis die meisten Gärtner zur Aufgabe dieser Treiberei bewogen .
Auch in Deutschland getriebene Rosen sind jetzt noch selten . Wer
der Natur «in Schnivpchen schlagen will , muß eben einen ziemlich
großen Geldbeutel besitzen und zudem sein Fach aus dem ff verstehen .
Snä ' ter , wenn die Sonne öfters scheint und auch schon mehr wärmt ,
ist das Treiben ' ei - irter und wer ganz ohne cheizurm arbeitet , aber

penüaend Treibfenster refp . chäuser besitzt , wird zu Ausoang des
Wintn - s durch Ueberbauen von im Freien ausaevflanzten oder aus »
gelegten Strä " chern . Sauden oder Blumenzwiebeln meist ein be -

sonders gutes Geschäft machen .

„ Wozu der Nu�wanö l '

Diese Frage wird wohl der Feind jeden Lurus stellen . Dem

ist entgegenzuhalten , daß die Luxustreiberei auch chren Nutzen hat .

Erstens we - nm des E r v o r t s , der die Blumen nach den im Norden

und Ofl - n aelenenen Ländern lSkandinnvien Polen . Rußland ) über » !

initteft deren Kälte veriod « bekannt ' ich einf viel länger « ist . Zwestens l

— und das ist feit den letzten zebn Jahnen , wo wir in der chauntsack�
auf die einen « chervorbringung unserer Nahrung annewiesen sind , ein

sebr oewichtwer Grund geworden — aestattet die Winlertreiberei die

gleichzeitige frühe fje - a »inchf von iunnen Gemülev ' lanzen . Diese
wurden früher in den im Fnbruar ftilch gepackten Mistbeeten heran »
o ' " 0 ' » n aber ftitdem d r Mist mcht nur teuer , sondern auch info ' ge
des veberwiegens des Autos in den Städten verhältnjem ' ißiq se ' ten
geworden ist , haben die meisten Gärtner sich damit begnügt , die

chennnzucht aus Samen in den logenannd - n „kalten " Kästen vorzu -
nehmen . Daß diel « M- ' Hode nicht so zeitige R�su' tat « bringt und
zudem stark von dem Ausgan * Winters herrschenden Wetter ab -

hängin ist . liegt auf der chand . Der mit Treiberei arbeitenh " Gärtner
nutzt nun di » ihm zu Gebole stehende Btä - me aus . um die jungen
B' län ' chen heran ' U' Iehen , ja er wvd meist Ge' eaenhe ' t nehmen , sie
aus dem Samenbeet oder - kosten herauszunehmen und an anderer

ge ' chüßter Stelle wieder ein ' uvf ' anzen soder aar einzutavfen ) — er
er >*It dadurch früh «, kräftig « Pfl�n - en mit Wurzelbollen di « nach
einiger Abbärtunn auch früh dem Bodm anvertraut werden können

da sie saniel Kraft in sich tragen , um die Unbilden unseres Frühlinas

zu überstehen . — Daß auch noch andere wirtschaftlich « Gründe für
die möalichst « Aufrechterhaftinm der Wintertre ' berei snmchen , sei hier
weniastens kurz erwähnt . In Frage kommt die Steuerleistunq , die

g" «e Znslandbalft ' nn der - o - h - ' nh - nen Banll - Hk " � d- - nn ab " vor
ollem auch die dauernde Beschä ' tigunq zahlreicher Gehilfen . Würde !

die Erwerbsgärtnerei durchweg ein Saisonbetricb , so hätte eine solch «
Verallgemeinerung zweifellos schwere wirtschaftliche Nochteile .

Vielleicht denkt nun doch der eine oder andere beim Anblick
der teuren Lurusblumen zugleich an die nicht sichtbare Arbeit , die

sich den Pflänzchm widmet , aus denen einst Gemüse aller Art her -
vorgehen wird , die für die Dolksernährung von so großer Bedeu -

tung sind .

Eine feine Gesellsthast .
Der rühmlich bekannte Rektor der Berliner Universität , Pro -

fesior Roethe , hielt neulich in Gegenwart des Oberfehlshabers der
deutschen republikanischen Reichswehr zu Ehren der Gründung des
Kaiserreiches eine Rede , deren Spitze , wie nicht anders von diesem
„ Führer " zu erwarten war , gegen die Republik gewandt
war . Rektor Roethes teutsche Gefolgschaft trampelt « frenetischen
Beifall — wie auch nicht anders zu erwarten war . Kein Zifchen ,
kein despektierliches Pfui profanierte die heiligen Räume der ehe -
nials königlichen Universität . Die sperren waren in puncto Dumm -

heit und Engstirnigkeit ganz unter sich. Die sozialistische und republi »
tonische Jugend war dieser Feier ferngeblieben . Aber . sollte sie nicht
gemeinsam mit den republikanischen Professoren und Dozenten —
es gibt ja solche an der Berliner Universität — nicht doch noch
hinterher öffentlich gegen diese Verhöhnung der republikanischen
chochschule ihre Stimme erheben ? — In Wien machen christlich -
sozial « Studenten Krach an der Universität , als lebten sie noch
immer unter der Regierung des von Gottes Gnaden selige » Franz
Josef . Der Rektor macht kurzen Prozeh : er sperrt die Universität .
Der Verband von Profesioren und Dozenten erhebt Protest gegen
das Betragen der Skanhalisten . — In

'
Dresden organisieren die

völkischen chakenkreuzjünglinge eine hohlköpfiqe Manifestation gegen
Tollers „ chinkemann * . Es genügt ihnen nicht , datz einer der begab -
testen Dichter des neuen Deutschland noch bis zum Juni 1924 zwar
gefesselt an Leib , doch frei an Geist im Kerker schmachten muß . In
Berlin gibt sich dafür dieselbe Jugend am Reichsgründungstaq ein
Stelldichein i " der Kaiser - Wilhelm - Gedächtniskirche , um ihren lieben
alten cherrn

' um neues Unhell für das deutsche Volk anzuflehen .
Groß ist des Volkes Not . Schulen . Jugendwohlfahrt . Justiz ,

alles , was Deutschland an Kultur in jahrhundertelangem Kampf er »
rungen , soll abgebaut werden — aus Sparsamkeitsgründen . Doch
Geld genug hat die Republik für diese ihr feindliche „feine Gesell »
schaft " : Professoren , Studenten und höhere Schüler . Sollte man
die nicht in erster Linie trocken legen . Ein Geschlecht soll heran .
gezüchtet werden , das nach berühmt « » Mustern in Zukunft dos Volk

kujonleren kann . Armes Volk ! Doch es ist noch nicht aller Tage
Abend . Es kann auch wieder anders kommen !

Freifahrt für s ? erienkinder .
Der ReickisverkeHrsminister Hot jetzt angeordnet , daß den Kindern ,

die bisher auf der Rnchsbahn ein Viertel des Fahrpreises vierter
Klasse zu zahlen hatten , vollständig frei « Fahrt gewährt
wird , deren Kosten vom Reichsniinistcrium des Innern übernommen
werden . Di « Kinder und ihre Begleiter erhalten wie bisher einen
vom Verein „ Landaufenthalt fiir Kinder " oder der chauptvermitt -
lungsstelle für dos betreffende Ausland befürwortetm Antrag zur
Erlangung der Fahrpreisermäßigung ( auf grünem Papier ) und
außerdem «in mit dem Stempel des Vereins und einer fortlaufenden
Nummer versehenes Anerkenntnis , durch dos die Beförderung der
Kinder bestätigt wird : aus Grund dieser beiden Ausweise werden
die Fahrkosten gestundet und später mit dem Reichsministe -
rium »es Innern verrechnet , das di « chä ' fte ( also ein Achtel des Fahr .
preifes vierter Klasse ) der Reichsbahn vergütet , wäbrcnd die andere
chälft « von der Reichsbahn getragen wird , so daß sie — da die
Kinder in der . dritten Klass - von Schnellzügen befördert werden —

für jedes Kind und jeden Kilometer etwa 3 Pfennig « aus eigenen
Mitteln zulegt .

M Wojaks Spuren .
Aus dem Werdegang eines Kriegsgewinnlers .

Wie Vermögen „ gemacht " werden , ließ ein « Verhandlung vor
der 6. Strafkammer des Landgerichts IN durchblicken . Der Me .
chaniker Karl Müller war als Arbeiter bei der Reichsgetreide -
stelle beschäftigt gewesen . Eines Tages machte er sich aber selb -
ständig und errichtete eine eigen « Schreibmaschinenreparturanstalt .
Dos war ein glücklicher Gedanke ! Denn das Unternehmen nahm
schnell einen großen Umfang an und Müller erwarb erhebliche
Reichtümer , so daß er bald neben anderen Glücksgütern Besitzer
einer hochherrschaftlichen Villa war .

Dos es vielleicht mit dem so schnell erworbenen Reichtum nicht
ganz mit rechien Dingen zugegangen sein dürste , läßt di « Anklage
vermuten , die wegen versuchten Betruges und unlauteren
Wettbewerbes gegen Müller erhoben worden ist . Müller wurde be »
schuldigt , den Angestellten der Reichsgetreidegesellschaft , die die Re -
paraturen zu vergeben hatten , namhafte Geschenke gemacht zu
haben , um sie zu veranlassen , ihn zu bevorzuge » . Müller ist dann
aber noch weiter gegangen , und , in den Spuren Wojaks wan -
dernd , an einen Angestellten in leitender Stellung mit dem Ansuchen
herangetreten , ihm Reparaturen zu bescheinigen , die
nicht stattgefunden hatten . Das Geschäft sollte ftn größten
Stile inszeniert werden , so daß für beide Teile große Gewinne
heraussprinqen sollten . Der Anqestelli « ging zum Schein auf den
Vorschlag ein , verständigte aber seine Vorgesetzten . Als nun Müller
eine außerordentlich hohe Reparaturrechnunq . unter der sich auch die
vollkommene Umarbeitung von Schreibmaschinen befand , «inreichte ,
wurde gegen ihn Klaae erhoben . In der Verhandlung kam zur
Sprache , daß bei der ftrieasaesellschaft recht unerdauliche Zustände
vorhanden waren . Nach Aussage von Zeugen soll der Angeklagte
genötigt gewesen sein , Angestellten sortdauernd große Geschenke ,
darunter Klaviere und Grammophone , zu geben . Der Angeftaqte .
der in der Verhandlung ziemlich wirres Zeug über Okkul -
tismus und Spiritismus vorbracht «, und der im Laufe des
Verfahrens sich als Monomane erwiesen hatte , indem ex
Gericht , Staatsanwaltschaft und Sachverständige mit hun -
derten von Briefen überschüttet hatte , wurde von Ober -
arzt Dr . Dieregge als Psychopat und typischer
Kriegsgewinnler bezeichnet , dem sein « Gewinne in den Kopf
gestiegen seien . An der Zurechnungsfäbigkeit hatte der Sach -
verständige aber keinen Zweifel . Der Staatsanwalt beantragte
9 Monate Gefängnis . Das Gericht trug der Geistes -
Verfassung des Angeklagten Rechnung , indem es ihn nur zu v i e r
Monat « n Gefängnis oerurteilte und ihm dafür B e -
Währungsfrist , allerdings unter Auferlegung einer sehr hohen
Geldbuße , gewährt . _

Ter Mord a « dem Gutsinspektor Paschke .

Zur Aufklärung des schweren Verbrechens , dem am Abend des
20. November v. I . der Gutsinspektvr Sigismund Paschke bei
Bernau zum Opfer fiel , hat die Kriminalpolizei ein « neue
Fahndung eingeleitet Di « für zweckdienliche Angaben
aus dem Publikum ausgesetzte Belohnung von 2000 Gold -
mark ist jetzt auf 5009 Goldmark erhöht worden . Außerdem
wird versucht , mit chilfe des „ K i n o st e ck b r i e f e s " den Tätern
auf die Spur zu kommen . Paschke überrascht «, wie wir seinerzeit
mitteilten , gegen 9 Uhr abends auf der Feldmark des Gutes Löhme
drei Felddiebe an einer Weizenmiete und nahm sie mit einem
Wächter fest . An der Wegegablung Chausiee Löhme - Börnike und

Landweg Löhm « - Willmersdorf schlugen die Verbrecher den Guts -

infpektor mit einem Knüppel zu Boden und zertrümmerten ihm
darauf mit einem 35 Pfund schweren Feldstein den Schädel . Im
Kampf « verletzte der Ueberfallene einen der Angreifer durch einen

Schuß aus feiner Browningp ' stol « , Kaliber 7,S5 , wahrscheinlich
am linken Oberschenkel . Mit diesem Verletzten , den sie wahrschein -
lich ein Stück Weges getragen hoben , entkamen die beiden anderen
über die Felder nach dem sogenannten Besenbindersteig in der Rich¬
tung auf Bernau . Anhaltspunkt « für die Ermittlung der Täter .

vielleicht gewerbsmäßiger Fekddiebe , find besonders die D r e s ch -
k n ü p pe l , di « ihnen abgenommen wurden . Besonders einer , der

sthr charakteristisch ist . Er besteht aus einem öl) Zentimeter langen
Stuhlbein , an desien Seit « ein anderes Stück cholz angenagelt
ist , wahrscheinlich zur Verstärkung . Das angenagelte Stück rührt
von der Leiste eines Leiterwagens her und ist ursprünglich schwarz
lackiert gewesen . Dieser Knüppel wird jetzt im Bilde in den Ber¬
liner Kinos gezeigt . Man hofft, auf diese Weis « seine Herkunft und

( Nackdiuck durch Malik - Berlag , Berlin . )

Der Bürger .
von LeonkjarS Krank .

„ Nicht seder Deutsche kann die Universität besuchen . Das

ist dock einleuchtend . " '

„ Denn wober sollten sonst die Briefträger und Hausdiener
genommen werden . "

„ Aber die Schreiberstesie beim Stadtmagistrat bekommen

Sie . Ich habe schon gesprochen . . . Machen Sie mir Ehre .
Werden auch Sie ein geachteter Mann . "

Die Professoren lieben dem Rektor den Bortritt , ver -

bei ' g�n sich in höflicher Erregung immer weiter von der offe -

nen Tür weg .
Adolf Sinsheimers Gesicht , das aus einem Rahmen oval

heraussprang , denn er trug seit Iahren ein schwarzes Seiden -

band straff über die wegstehenden Ohren gespannt , damit sie

sich mit der ? eit anlegen lollten , wax während der Prüfung
so a»fged ' . insen , daß er das Band abnehmen mußte . Sofort

wurden beide Obren lebendig , schnellten nach vorne . „Jetzt ,
mein L' eber . geht das Leben an . Weißt d » . was das bedeutet :

das Leben ? Ich bin grandios glücklich . Morgen kaufe ich mir

einen steigen Hut und trete dem Kftib junger Kauf ' eute bei . . .
Man ist ganz unter sich im K' ub . Keine Weiber ! "

Jürgen setzt nach einem hartnäckigen Kampfe mit der
Tante durch daß er nicht Staatsbeamter werden muß , fon -
der » Philosophie studieren darf , schreibt eine Abhandlung , die

ungeheures Aufsehen macht , und wird daraufhin zum Bürger -
Meister gewählt . . . Das ist Glück ! "

„ Du kannst dich darauf verlosien . daß das Glück tft . "
Während Adolf Sinsheimer von den An ' üaen sprach , die er

sich machen lasten werde , wurde Iüroen Besitzer einer Fobnk .
in der zwanZiqtausend Arbeiter beschäftigt sind , und bestimmt

wit e ' nem �ederzuae . daß alle zwanzigta " send Arbeiter , alle

Beamten und er �elbst von jetzt an ganz gleichmäßig am Ge -

winn beteiligt werden .

Der alte Buchhalter sagt bestürzt : „ Aber ich bitte Sie ,

Herr Direktor . . .

„ Genug ! Ich will das so. Das ist nur gerecht . " Und

Jürgen schickt den alten Buchhalter freundlich , aber ent -

schlössen fort .

„ Zu Hause werde ich meinem Alten ganz kalt erklären :

Du , unter uns gesagt , ohne Lackschuhe und Frack bringst du

mich nicht aus den Abiturientenball . . . Hör mal , Jürgen
— aber Diskretion bitte — , ich sage dir . daß ich mich auf
dem Ball nicht mit unseren I anzstundengänschen abgeben
werde . Kann mir nicht passieren ! "

„ Und wenn einem von euch in meiner Fabrik — das

heißt , in unserer Fabrik — etwas zustößt , dann bekommt er
eine Rente sein Leben lang . "

„ Ich halte mich glatt an die Schönheiten , die tadellos

tanzen können . Oder hast du etwas gegen einen Bu ' en ein -

zuwenden ? Ich nicht . "
Als Adolf sich verabschiedet hatte — „ Ich werde Gelegen¬

heit nehmen , dir heute nachmittag meinen Besuch abzu -

statten " — , dachte Jürgen darüber nach , weshalb er vor

einigen Tagen zum ersten Male in seinem Leben ernstlich

über das Dasein und die Rot der anderen nachgedacht hatte .

„ Weshalb nicht schon Jahre vorher ? Weshalb gerade an dem

Abend , als ich nach dem Esten im Garten stand und im Nach -
barhause die zornige Männerstimme und gleichzeitig verein -

zelte Töne einer Ziehharmonika hörte ? "

Bisher habe er doch immer nur , und auch dann nur ver -

anlaßt durch ein qualvolles persönliches Erlebnis , über sich

selbst und seine eigene Not nacbgedacht : und in jener Minute .

ohne jeden äußeren Anlaß und unerforschlicherweise plötzlich
darüber , warum Phinchen , dieses gutmütige und nicht dumme

Dienstmädchen , ihr Leben lang in der Küche stehen , Stiegen .

Schuhe und Fenster putzen , Schlafzimmer ausräumen müsse ,

bäßlich gekleidet und ungebildet i «i , zum Beispiel nie lese , gute

Bücher gar nicht verstehe , während die Tante und er die sorg -

fällig zubereiteten Speisen verzehren , die von Phinchen sorg -

fältig geplättete Wäsche tragen und Shakespeare oder Goethe

lesen könnten , wenn sie wollten : warum die stebzebnhundert
Arbeiter von ihrem vierzehnten Jahre an bis zum Tode täg -

lich von früh bis abends in der Papierfabrik des Herrn

Hammes arbeiten müßten , während ungezählte tausende jun -

ger Männer und Mädchen , die wenig oder nichts arbeiteten ,

hübsch gekleidet und gepflegt täglich spazieren gehen konnten ;

warum die Arbeiter so schwere , täglich und stündlich zu er -

füllende Pflichten hatten — und die Wohlhabenden zum Teil

recht angenehme oder gar keine ; warum es überhaupt Reiche
und Arme gab , und warum der arm und der reich war ;

warum die Armen tun mußten , was die Reichen wollten ; ob
all das ein Naturgesetz oder menlchliche Willkür war .

Seit jener rätselhaften Sekunde hin� er in einem Ge -

dankennetz und suchte vergebens den Mittelpunkt , von dem

aus die Grundursache der Gemeinheit des ganzen Lebens , die

ihn bedrückte , verstanden werden könnte .
Die Tante empfing ihn freudig mit den Worten : „ Alles

liegt hübsch klar und geordnet vor dir . . . Du wirst Staats -

beamter . Amtsrichter in einem hübschen , kleinen Städtchen .
Dag Ist dein Lebensweg . Ich bin so glücklich . "

Jürgens Kvsss nickte . „ Du taugst zu nichts anderem . "
Wut wollte herausbrechen . Und wurde zu einem schiefen , ge -
fäbrlichen Lächeln , während die Tante sich feierlich erhob , das

Tischgebet zu sprechen .
„ Ich werde nicht Aintsrichter . Ich will keine Urteile fällen

über andere . "
Das Dienstmädchen war halbwegs in der Swbe stehen¬

geblieben . die Hände gefaltet .
„ Im Namen des Baters , des Sohnes und des helligen

Geistes . . . Bringen Sie diesmal auch eine Flasche Wein .

Phinchen . "
Das besonders feine Damasttischtuch , das selten benutzte

schwere Familienbesteck , die Feierlichkeit der Tante und Iür »

gens Bemerkung machten , daß das Mahl steif und schweigsam
verlief .

„ Und wenn du nachher Amtsrichter bist " , begann bei der

Süßspeise die Tante in gütigem Tonfall , als ob sie Jürgens
Weigerung gar nicht vernommen hätte , „ wirst du erst so recht

einsehen , daß eben gerade die strenge Pflichterfüllung dir die

Achtung deiner Mitmenschen einbringt . Du wirst ein geach -
teter Mann sein . Und das ist die Hauptsache : Ein Mann , der

lein sicheres Auskommen hat ! — Auch wenn ich einmal nicht

mehr da sein werde . Die Pflicht vor allem ! "

Phinchen brachte hervor , das gnädige Fräulein sterbe ge -

miß noch lange nickt . Die Tante deutete mit dem Zeigefinger
auf ihre Brosche : „ Meine Brust harmoniert nicht . " Und Iür -

gen fragte : „ Aber was ist Pflicht ? "

„ Das weiß doch jeder Mensch . Jeder Mensch muß seine
Pflicht tun . . . Bringen Sie noch etwas Kompott . . . Du

willst nicht Amtsrichter werden ? Ich lag «: du mußt es wer -

den . Du willst keine Urteile fällen ? Du mußt Urteile fällen .

Denn dein Vater hat dich zum Amtsrichter bestimmt . Ich sage
nochmal » : Die Pflicht vor allem ! " ( Fortsetzung folgt . )



bfn fcftfcn Besitzer zu ermitteln . Das Original und die beiden

anderen Knüppel , der eine aus Holunder - , der andere aus Akazien -

holz , sind im L>li ) thvi des Polizeipräsidiums ausgestellt . Mitteilun -

gen zur Aujklärung , d- e aus Wunsch streng vertraulich behandelt

werden , nehmen Kriminalkommissar Geißel im Aimmer 55 - 56 des

Polizeipräsidiums , Hausanrus 434 und 195 , und die Polizeiverwal -

tüng von Bernau emgegen . _

741 papiermark .
Auch eine „ Auswertung - .

Empfänger von Renten und Pensionen klagen , daß
man ihre Bezüge nicht in demselben Maße ausgewertet hat . wie
die Mark entwertet worden ist . Die bittersten Klagen kommen aus
den Reihen derjenigen Pensionsempfänger , die von der Gnade
vrivaier Unternehmer oder von der Finanzlage der bei privaten
Unternehmungen geschaffenen Ruhegeldkasfen abhängen und froh
sein müfl - cn , überhaupt irgendeine Beihilfe zu erhallen . Wie da

manchmal „ aufgewertet " wird , lehrt der folgende Fall , der bei der

Nahegeldk ' asse der Allgemeinen Berliner Omni -
b us - Aktiengesellschaft vorgekommen ist . Ein Schul -
Mädchen , dessen Vater früher im Dienste der Gesellschaft stand und

feil Jahren rot ist , bezieht aus der Ruhegeldkaff « eine Waisenrente .
Anfangs belief diese Rente sich auf drei Mark pro Monat , das

machte pro ? ahr 36 M. Es verstand sich von selber , daß bei dem

FoNschritt der lIeldentwerturrg schließlich auch die Waisenrente auf -
geweriet wurde . Als das Jahr 1923 zu Ende ging und nach einer

Geldcnrwettunq ohnegleichen hie Goldmart auf dem Wert von
einer Billion Papiermark stehen blieb , durste man sragen , welchen
Betrag das Mädel erhallen würde . Seit dem Herbst war die
Rente bereits aus eine ( Boldmark pro Vierteljahr erhöht worden ,
und dieser Beirag wird seitdem mit der Post übersandt . Aber es

resticrten noch die älteren Beträge aus den ersten drei Viertel -

jähren von 1923 . da die Mutter des Kindes die armselige Rente

zur Erlparung von Fahrkosten lieber in einem Iahresbetrag hatte
abheben wollen . Im Januar 1924 machte das Mädchen sich auf
den Weg und forderte bei der Ruhegeldkasse erwartungsvoll den

Rentenrest . Die Kasse hatte „ ausgewertet " und zahlte dem Kinde

für drei Vierteljahre — 741 Papiermark . Sieben hundert¬
ein undvierzig Papiermark ! Um diesen Detrag heim -
zubringen , mußten die Kosten der Hin » und Rückfahrt aufgewendet
werden , die jetzt viile Milliarden botragen . Zweifelt� einer , daß
die Auszahlung einer solä/m Rente auf den Empfänger nur
wie Hohn wirken kann ?

Untermieter in Not .

In neuerer Zeit werden auffallend viel « Räumungsklagen gegen
Untermieter angestrengt . Es handelt sich fast durchweg bei den

Klägern um Leute , di ? einen Leerraum oder mehrer « abgaben , dann
in bessere wirtschajliich « Verhäliniss « kamen und nun den Unter -
mieier wieder „ los fein " wollen . Dabei stellt sich dann

gewöhnlich heraus , daß «in schriftlicher Bertrag niiyt abgeschlossen
und der Zuzug vom Wohnungsamt einfach durch Abstempelung der

polizeilichen Anmeldung genehmigt ist . Die Amtsgerichte erkennen
das aber nicht als Vertragsabschluß an , weil die Wohnungsmangel -
Verordnung die Genehmigung des Wtieisverlrages vor¬

schreibt . Sie versagen dann die Anwendung des Mie' erschutzgesetzes ,
sprechen ohne weiteres die Räumung aus und gewähren allenfalls
eine Räumungsfrist von höchstens vier Wochen . Nach Ablauf dieser
Frist kann der Untermieter mit feinen Sachen vom Gerichtsvollzieher
auf die Straße gefetzt werden . Somit hat die Abstempelung der

polizeiliären Anmeldung durch dos Wohnungsamt im Ernstfalle gar
keine » Wert und führt ' nur die Untermieter irr «.

Selbstmordversuch aus Furcht vor Strafe . Der 19sährige Ar -
bester Hermann H. , der bei seinen Eltern in der Franzstraße wohnt « .
sprang aus einem Fenster seiner Arbeitsstätte in der Andreasstraße
vier Stockwerke tief in den Hof hinab . Cr wurde in

schwerverletztem Zustande nach dem Krankenhause Am

Friedrichshain gebracht . Angeblich soll ihn Furcht vor Strafe
wegen eines am Tag « zuvor begangenen Diebstahls in der betreffen -
den Fabrik zu der Tat getrieben haben .

Da » sozialwiffenschoftliche Seminar findet heute infolge Sr -

trankung de : Genossen Stein nicht statt .

Das „ Avse - Theater " machte sich wagemutig an das Werk eines

ganz Großen und brachre Shakespeares „ Der Kaufmann von
Venedig " heraus . Mit Liebe und Derantworlungsbewußtsrin
war man an der Arbeit , und die Arbeit wurde eine Tat . Paul
Rose versteht es , als Regisseur mit geringen Mitteln etwas zu
schassen , und er Hai es zu einer unübertrefflichen Bühnenausnntzung
gebracht , bei der sicher die Erfahrung Lehrmeister war . Für eine
schnelle Bühnenbildsolge sorqie er nut großem Geschick . In den
Masken wechselte graziöse Fröhlichkeit mit derber , aber nicht ab -
stoßender , fondern misleckender 5) eiterkeit . Alle Bilder waren gut
farbig gesehen , hervorgehoben durch eine stets richtige Beleuchtung .
Die Darsteller befleißigten sich allesamt einer lobenswert deutlichen

Aussprache . Walter Klamm spielte den Kaufmann mit vertiefen »!
dem Ernst . Frieda Waller als Porzia . Annemarie Zl u « r b a ch
als Nerissa und Else R i c ck als Lesiica waren «in Trio , das sich
sehen lassen kann . Lotte F u h st war «ine köstlicher Lanzelot Gobbo ,
ein Lausbub durch und durch . 5? « rwarth R e tz l a g bot als Shylock
eine Leistung , die Beachtung über seinen jetzigen Kreis hinaus ver -
dient . Musik und Tänze hat man in dieses frische Lustspiel fein
hineingewobcn , und der Beifall war ehrlich und verdient .

Zum Diret or de » Berliner Pfandbrief - Amte » wählte der

Magistrat den Syndikus L e Viseur , der 1919 aus der Berliner

Stadlverwallung , der er bis dahin als juristil - ber Dezernent an -

gehörte , zum Pkandbriel - Amt als Syndikus übergetreten . war und
t >erei »s feit einiger Zeit das Jnstilut leitet .

„ Das unbewohnte Haus " in Schmargendorf , von dem
an dieser Stelle wiederholt die Red « war . ist — wie man uns mit -
teilt — seit ein paar Togen bewohnt , indessen , wie man hört ,
nur vorübergehend . Die Dame , für die dieses „Lustschloß "
erbaut ist . beabsichtigt nur die Saison in Berlin zu verleben . Die
Stellungnahme des Zentralamts für Wohnungsangelegenheiten zu
dieser skandalösen Angelegenheit , wie sie in der Dienstagmorgen -
nummer des „ Vorwärts " abgedruckt war , ist gewiß korrekt . Indessen
der R « i ch s w o h I s a h r t s m i n i st e r wird sich von Amts weaen
mit der Angelegenheit zu besoffen und zu prüfen haben , ob beim

Beziehen der Villa in Schmargendorf , die . wie gesagt , im Sommer
wieder verlassen werden soll , die frühere Wohnung der Dame , resp .
die Wohnung des Besitzers der Villa , aufgegeben und anderen zugute
gekommen ist . Darüber wird gewiß das Wohnungsamt in
K ö s l i n erschöpsende Auskunft geben können .

Bezlrtsdildungsausfchuß Groh - Verlln . Sonntag , 27. Januar , pünktlich
2' / , Udr nackmitlags . im �taaislhcater Eharlottenbiirg sSchiller - Tbeatrr ) :
, Lumpazivagabundus " . Zuschlag pro Karle 60 «oldpfg . —
Sonntag . 27. Januar . nachmitlagS pünktlich 3 Uhr . im Neuen Thealer am
Zoo - . Der arme Heinrich " , von «Äerbart Hauptmann , in vorzüg¬
licher Besetzung . Zuschlag pro Karte Sv Woldpkg .

MSrklsche vortrüge . In seinem VortragSzhkluS über die malerische
Marl Brandenburg wird OSlar Bolle am Sonnlag . 27. Januar ,
71/, Uhr, im Kunstgewerbemuseum , Prinz - Albrecht - Str . 7», an Hand von
120 Lichtbildern in natürlichen Farben die Neumark , ihre ichönen Flug -
täler , mittelalterlichen Stadtlore und Webrbauten . Schlöffer ulw und . vor -
ausgebend , die Berg - » nd Waldidnllen der Märkischen Schweiz schildern .
Karten bei Berthclm , Bote u. Bock und Abendkasse .

Aus dem LI » befreit . Aus Swinemünde wird gemeldet , daß in
der Bucht nördlich der Oberbank der Dampfer „ Bord Will " im
Eis sestgetommen war . Nach mehrtägigem Festliegen geriet die
Mannschaft in eine bedenkstche Lag « . Auf die Notsignale hin dampfte
der Dampfer „ Imperial " an die Unfallstelle ab . Es gelang , den
festsitzenden Dampfer freizubekommen und nach Swinemünde ein -
zuschleppen . Der „ Bord Will " mußte die entstandenen Schäden in
Swinemünde ausbessern laffen .

Richtpreise in Berlin im Nahrungsmittel - GroQhaadel
and Im Tcrkehr mit dem Eiusclhandpl in Orlcinnlpaekanc

' vom mttvroeh , den 28 . Januar
ofTiiiell festgestellt durch den Landesverband Berlin und Brandenburg des
Rcichsverbandes des Deutschen Nahrungsmiitel - Oroßhandels E, V. Berlin
Die preise verstehen sich in Qold - M. lür SOkg in Originalpackung ab Lager Berlin
Qerstcngraupen . lose . . 17,85 — 18,25
Oerstcnprülie , lose , . . 17,85 — 18,25
halertlocken , lose . . . . 18 . 15— 18,30
Hatergrütie , lose . . . . .18,20 — 18,30
MaisgrieB . . . . . . . . . .20,65 - 20,95
Maispuder , lose . . . . . .24,05 — 24,45
Ro ' gcnmehl 0/1 . . . . . . 14,02 — 14, 5
WeirengneB . . . . . . . .19 . 20 - 19,85
HartgrleB . . . .
7( . % Weizenmehl
Weizen - Auszugmehl
Speiseeibsen , Viktoria

23,1 . 0- 24. 00
15 . 15- 15,80
17,95 - 18,5)
28,80 - 29,70
21,45 - 22, CO
25,75 - 26,50
27,75 - 33,95
34,65 — 44,40

Soeiseerbsen . kleine . .
Bohnen , weiße , Perl . .
Linsen , kleine

. . . . . .

Linsen , mittel

. . . . . .

Linsen . groBe . . . . . . .44 55 — 51,70
Kartofleimehl . . . . . . .18,33
Makkaroni , lose . . . . . .40,70
Schnlttnudem , lose . . . . 27,40
Burma II unglasiert . . . 20,00
Siam Patna I glasiert . . 27,20
Orober Bruchreis
ReisgrieB u. - mehl , lose- ■ tV '

18,70
14,25

Rlnvaplel , amerik . extra
choice '

. . . . . . . . . . .

133,60
Qetr Aprikosen , cal . fsncy 158,40
Oetr . Birnen , ca . fancy . 136,25
Oeir . Pllrsiehe , cal . extra

choice . .

. . . . . . . . .

I4 ",03
Getr . Pflaumen . . . . . . .61,00
Korinthen in Kist choice 85,20
Rosinen In Kisten . . . . 68,20
Sultaninen in Kis ' en . . . 98,70
Mandeln , bittere Bari . . 149,00
Mandeln , sOOc Avola . . 162,80
Kaneel

. . . . . . . . . . .

193,50
Kassia Vera

. . . . . . . .

116,00
Kümmel , holländischer . 166,0 )
Netken Zanzibar . . . . .244,70

Schwarzer Pfeffer Singap . 106,70
Weißer Pfeffer . . . . . . .141,00
Pi nent Jamaica . . . . . .79,4 )
Rohkaffee Zemralam . . . 288,00
Rohkaffee Pnme . . . . .198, ( 0
Rohkafiee Superior . . . 177,00
Röstkaliee Zentralam . . . 385,00
Rösika ' fec Brasil . . . . .260,00
Malzkadee . gepackt . . 26,00
Röstgetreide , lose . . . . 19,00
Ersat/mischun » mit 20>/ ,

Kaffee , gepackt . . . . .80,00
Kakaopu iv . lose , fettarm 150,00
Tee In Kisten Souchon . 360,00
Inlandszucker basis mei. 42,38
Inlandszucker Raffinade 4 ,88
Zucker Würfel . . . . . . .46. 88
Kunsthonig

. . . . . . . .

52,30
Marmelade Einfr . Erdb . 108,20

53,00 - 54,09
6,60 -
4. 60 —
7,40 -
5,10 -

79,00
81,00
76. 00
78,00

7,00
4,85
7,80
5,40

Marmelade Vierfrucht
Siedesalz in Säcken . . .
Steinsalz in Säcken . . .
Siedesalz in Packung . .
Steinsalz In Packung . .
Bratenschmaiz In Tierce »
Bratenschmaiz in Kübeln
Purclard in Tlerces . . .
Purelard in Kisten . . . .
Margarine , Handelsmark . 52,00 — 59,00
Margarii e, Spezialmarke 60,00 — 76,00
Corned beef 12 6 Ibs p. K. 40,00 —
Speck , gesalzen , fett . . . 77. 00 —
Quadratkäse . . . . . . . .70,60 —
Quarkkäse . . . . . . . . .80,00 —
Tilsiter Käse , vollfett . 130,00 —
Tilsiter Käse, halbfett . 80,00 —
Ausl . ungezuck . Condens -

milch 48/16 . . . . . . . .28,00 —
Inländische desgl . 48/12 243) 0 —
Int. gez. Condensm . 48/14 54, ( 0 —

Heutige Umrechnungszabt 1000 Milliarden

Ein Skufomobi ! von der Cofomofipc erfaßt . An einer Kren -

zung der Bahnstrecke Waren - Karaw wurde ein Automobil
von der Lokomotive erfaßt und etwa 366 Meter weit vor
dem Zuge hergeschoben . Erst als es dem Lokomotivführer gelang .
den Zug zum Stehen zu bringen , konnten die Insassen des völlig zer -
ttümmerten Wagens aus ihrer Lage befreit werden . Während der

Führer des Autos unversehrt blieb , erlitt «in Passagier schwere Ver -

letzungen .
Ein großer Schmugglerprozeß begann kürzlich vor der

Beuthener Strafkammer . Angeklagt sind 2 6 Per -
sonen , darunter vier Zollbeamte , wegen Schmuggelns
riesiger Mengen Obst und anderer Waren . Die Anklageschrift spricht
von 1266 Waggons . Der Prozeß , der in Oberschlefien großes Auf -
sehen erregt , soll vier Tage dauern .

Groß - Serliner parteinachrichten .
Engerer öezirksvorstanS

Freilag . den 25 Zaouar 1924 , nachmillogs 5 Uhr : Sitzung im

Sekretariat , Lindenstr . 3.

Erweiterter öezirksvorstanö
Sonnabend , den 2ö Januar 1924 , abends 6 Uhr : Sitzung Im

Zugendheim . Lindenslr Z.
I ) I i -1 I I I I I ) —l - l - i —l - P l i r

Otffcntlld ) « aScamtenuctforntnlunq Freilog . den 23. Januar , . abends
7 Ahr , im Grohnr Saal der Sophren - Zöte , Sophtenstr . 18—19. Bot¬
trag bts Reichstagsadg . L. Breunig über „Gehälter — Reunstunden -
tag — Abbau " . Beamte , erscheint zahlreich und werbt sllr den Besuch
dieser Protestoersammlung !

13. »reis . Kindersreunde : Sonntag , de- 27. Januar , nachmittags 4 Uhr ,
im Jugendheim . Subcnsstrasje . Beginn des Kursus . Reserent SR. Ho dann .
Die Wilmersdorser Genossen sind eingeladen .

14. «reis Rentölln . Freitag , den 22. Januar , 7 lltfr , Vollversammlung der
CItrtnbtität « im Parteibureau . Recharftrahe . t. Neuwahl des Vorstandes .
2. Verschiedenes . Erscheinen aller Elternbeiräte Pflicht .

heuke . Donnerstag , den 24 . Zanuar :

92. Jtbf . Neukölln . 7 Uhr Abteilungsversammlung in der Aula der Knaben -
mitlelsifiule , Donauftr . 120. Bortrag des Genossen Dr. Paul Levi, M. d. R.

167. Abt . BIt - Glientde . 7V> Uhr Vorstandssitzung beim Genossen Zillmanu ,
Preuhenstraße .

139. Abt . TegeL ' Ü Uhr im Jugendheim Abteilungssunklionärfftzung .

fsrauenoeranstaftung am Donnerstag , den 24 . Januar :
136. AdL Neinidenbors - Ost . 7' ,i Uhr im Jugendheim Seebad . Restdenzstr . 49,

Vortrag und Reuwahlen . Jede Genossin bringt sich ein « Äasseetaffe mit .

Morgen , Freitag , den 25 . Januar :

IL Abt . 714 Uhr bei Kansee . Gotzkowskysir . 54, IfunNIonärsitzung . . . . . .
74. Abt . gehlendors . Adtung , Beamtei Pünktlich 8 Uhr im Partetlokal

Mldleg . Zehlendorf - Mitle , Potsdamer Str . 25, Vortrag des Genoss - n
/r\ : _ _i „___ "r-—t s_ _ <tn:„ t"?v-mrhi-f\41mttt nsrnri PCraDirektor Kallenberg übet „ Die Bedeutung . des Ermächtigungsgesetzes ,
dessen Wirkung aus die Beamten und die Beteiligung der Patlei an ihm" .
In Anschluh daran / Bildung d * «eamtenweibriniOschusses . Beamte
können durch Mitglieder als Gäste eingeführt werden .

93. Abt . Neukölln . 7 Udr bei Rupvell . Kaistr - Zriedrich - Straß - . Bezirksführer .
konferenz . Um 8 Uhr VorstandssitzUng .

146. Abt . Neichsdruckerei . Nachmittags 3( 6 Uhr im Graphischen Vereinshaus ,
Alerandrinenstr . 44, Zahtab nd. Stellungnahme zum Parteitag .

Zungsozialisien . Gruppe Schönebetgi >i8 Uhr im Jugendheim , Rubenssirahe ,
Diskufsionsabenb mit der Arbeiterjugend . Sonntag , den 27. Januar ,
Besuch des Alten Muserums . Tresspunkt um 9 Uhr Echöneberger Bhs.

Frauenveranstaltunq am Freitag , den 25 . Januar :

7. Kreis Eharlotlenburg . 7>4 Uhr Sitzung der Ableilungsleiterinnen bei
Sange , Spielhagenstr . 16—18. Erscheinen Pflicht .

� Sterbetafel üer Groß - öerliner partei - Grgenifation �
42. Abt . Di« Beerdigung des verstorbenen Genossen K n i e p , Gastwirt ,

tasenheibe
lll , findet Donnerstag , den 24. . nachmittags iVt Uhr auf dem

erusalemer Friedhof . Rculälln , Hermannstraße , statt .

? uaenüveranstaltunyen .
Heule , Donnerstag , den 24 . Januar , abends IVz Uhr :

Gesundbrunnen : Schule Golhcnburgcr Str . 2, Vortrag : „ Arno Holz, sein
Leben und seine Werke" . - Ntukölln I: Jtiacndhcim Mllnä ener Str . 52, Vor¬
trag : „Lebensreform " . — Neutölln IV; Lokal „ Zum Värenwinkel " , Steinbock -
sttaße , Vortrag : „Sowjetrußlanb " . — Seneselber - Birrtel : Badeanstalt Oder -
berget Stt , 57, Diskussion : „Parlamentarische Geschäftsordnung " .

Vorträge . Vereine unö ver�omwki ' nf » en .
Slteeuucrtommtung der Weltlichen Schul « 243 sPank - , Eck« Wicsenstraße )

am Donnerstag , den 24. Januar , abends 7 ' S Uhr . Stadtarzt Dr. Drucker
spricht Uder iie erziehen mit unsere « in her zur Gesund¬
heit ? " jfteie Aussprache .

Der Verein de- Anhaltiner ,u Berlin feiert sein 23. Stiftungsfest
am Sannabend , den 26. Januar , abends 7 Uhr, in den Musikersestsälen ,
Berlin E. , Kaiser - Wilhelm - Slr , 31. Gäste herzlich willkommen .

Bereinigung der Frrnnd « von Nrligion und BöUetsrieden . Freitag , den
23. Januar , abends 7 Uhr, in der Eophien - Schule , Berlin C. , Weinmeister -
straßc 16—17, Lichtbildervarirag , Ernst Friedrich : „Militarismus uud Menschen¬
tum . Ansprache des Genossen Bleier .

WEL TB EKA NN TE

BA TSCHAR !

QUAUTÄ TSMA R . KEN

BäHiq * Anqatefc
Schuhwaren

Keioe Einzelpaare .
Alto Gröüen vorrätig , »ovrelt Vorrat .

Damen - Spangenschuhe 7 - je
runde p' orm, »inerikaiilschür AbsaU " . / >?

Damen - Halbschuhe nmde « 7r
Konn . amerUtanlscher Abrate . . . . . . .O. / J

Damen - Halbschuhe nmde q
b' onn, Lacklrappe , Kähmen arbeit . . .

Hcrrcn - ' Schnürsticfel i o cn
bequeme Form , Kabmenarbelt . . . .

Damen - Stiefel ÄÄ 14 rft
bequeme Form , halbhoher Absatz At . JU

Mellon - Niedertreter 9 qc
mit blegsantei ' Ladcrsohls . (ir . SC- 41

Leder - Niedertreter ülb « - « « Ac
mit biegaaraor Ledersohle

..........

Kindcr - Lederschnürstiefel
mit J . edersoble , OHiße 20 - 23 ., ' 3. 50

Schürzen

Damen - Sdiürze wiener Form . 7c
biibsch verarbeitet

. . . . . . . . . . .

. . . . . . .l . /J

Damcn - Schürzr wiener Form -f QC
gute Stoffe . tOrltl ch gemustert . . . . .Iti - J

Damen - S < hürze wiener Fora 99�
Mauwelfl . swelseltlg bedruckt

. . . . . .

Z, £ j

DamCn - SchÜrZCJmnperForm 9 • jc
türklach gemustert

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

Z. / J

Damen - SchÜrZewtenerFora
0 - je

au « satiniertem Kreton

. . . . . . . . .. . . . .

J

Damen - SchÜrie Wiener Form 9 QC
gestreikt , weit geschnitten

. . . . . . . . . .

4 . yJ

Kinder - Schürze diÄ " . " ®1" ' -
( 4rt ) Beca . 40 45 äO 36 80 cm

1 . 35 1 . 50 1 . 65 1 . 85 1 . 95

Kinder - Schürze MÄa .
QrOQeca 46 50 55 00 65cm

1 . 50 1 . 75 1 . 95 2 . 25 2 . 50

Möbelstoffe

Scheiben - Gardinen n ec
mit Band - Elntassung . . . . . . . .Meter U . Oj
Ffarnir » » Ntlt bunt n Streifen , f » 7cEiamme c*. W um . . . . . .Meter U. / J

Tüllgardincn volle Breite . Utr . 0 . 98
Scheiben - Gardinen n Qe
abgepaßt

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Paar \ J ? 3

Topestry - Tcppich SloS?«, 65 . 00

Tapestry - Teppidi looxJ « 78 00

Velour - Teppich fÄem 79 . 00

Velour - Teppich ffeoo 110 . 00

Wirk waren

Damen - Strümpfe ,
S Idenflor , faibi ?

. . . . . . . . . . . . . . . . .

l . ZO

1 . 25

2 . 75

Damen - Sdilupf hosen
In rlelen . arben

. . . . . . . . . . . . . . .

Damen - Schlupf hosen
mit angerauhtem Futter , farbig .

Damen - Hemdhosen 9 9g
weiß , lein gerippt

. . . . . . . . . . . . . .. .

Herren - Barchenthemd . . 2 . 25

Velour - Unterrock gestreift 2 . 95

H�rrena�fikel

Strickbinder 0 48

Hosenträger kramger aunmi 0 . 95

Herren - Taghemden
. 90

. 90

aua jru em Hemdent ch

Herren - Nadithemden ,
mi. farbigem ( äesatz .

. . . . . . . .

-

Toi ' ette - Artike�

Zahnbürste haltbare Qua. ltät . 0 . 35

Frisicr - Kamm weiß . . . . . . .. . . 0 . 45

Koptbürste weiß . guteAusführg 0 . 78

Handspiegel weiß ceituiotd . . 0 85

Reine Kern - Seife «siegei 0 . 95

« ftmeforf
SOamm Z�älFngrgglorf er &tr .



Wirtschaft
Der Neichsinöex für Sie Lebenshaltung .

( 1913/14 = 1 )
Durchschnitt Ttovember .

Dezember .
November . . . .S.

12 .
IS . „
26 . „

3. Dezember
10. „
17. „
22 . « .
29 . .

7. Zanuar
14. .

21 . „

657 000 000 000
1247 000 000 000

98 500 000 000
218 600 000 000
831 000 000 000

. 1 535 000 000 000

. 1 515 000 000 000

. 1 269 000 000 000

. 1 163 000 000 000

. 1 150 000 000 000

. 1 147 000 000 000

. 1 130 000 000 000
. 1 110 000 000 000

108000 ( 1 000 0410

Abnahme gegenüber der Vorwoche 2,7 proz .

Troh dicier Abnahme bejindcn sieh die Lebenshaltima ' kosten
nock um 8 Prozent über dem Porlrieg »stand . Wenn der Plan de »

ReicksnnanzmiinsterS die Mieien wieder dem Borkriegdstand an «

zutmsien , zur Durefifft ' runfl käme , würde sick da- ? Bild sofort
Andern , obne daß die Wirtickakt davon irgendwie prositieren könnte .
Sie büite » ur die Lasten infolge der Verringerung der Kaufkraft
der Mieter zu tragen

Die Großhandelspreise .
Di « auf den Stichtag des 22. Januar berechnet « Großhandels -

indexziffer des Statistischen Reichsamtes ergabt gegenüber dem
Stande vom 15. Januar ( 1198 ) «inen Rückgang um 3 . 4 Proz .
auf 115,7 , der durch «in weiteres Nachgeben der Nahrungs -
mittelpreise bewirkt wurde . Don den Hauptgruppen sanken
die Lebensmittel von 196,9 um S. 9 Proz . auf 100,6 davon
die Gruppe Getreide und Kartoffeln von 84,9 um 5. 9 Proz . auf 79,9 :
die I n d u st r i e st o f s e ( 143,9 ) blieben mit 144 nahezu unver¬

ändert , ebenso die Gruppe Kohlen und Eisen ( 140 ) . Di « Inlands -
waren gaben von 111,4 um 4. 4 Proz . auf 1065 nach , während
die Einfuhrwaren von 1616 um 0,2 Proz . auf 162 anzogen .

Das leichte Anziehen der inländischen Jndustriestoffe . das schon

vorig « Woche zu oerzeichnen war , feht sich also fort Während die

Frachttarife herabgesetzt wurden , während man die Löhne abbaut ,

die heute sogar unter den Nominal löhnen der Borkriegszeit

liegen , während die Preise der Fertigwaren und der Lebensmittel

zurückgehen und letztere im Großhandel sogar den Vorkriegsstand
wieder innehaben , treiben die Kartelle der Schwerindustrie einen

Preiswucher , dem die Regierung mit verschränkten Annen zusieht .
Wie lange noch ? _

Kapital zusammenlegtinqen .

Auf Grund der Verordnung über Goldbilanjen legte die E o s a g,
Eontinentale Stickstoffwerke A. - G. , München , ihr

Aktienkapital von 320 Millionen auf 160 000 Geldmarh . also im Der -

hältnis von 2000 : 1 zusammen . Das Kapital soll nunmehr um

2 4 Millionen Goldmark erhöht werden . Das Unternehmen will

also aus ein Aktienkapital von über 2 ' A Millionen Goldmark

kommen . Di « Aktien werden von einem Konsortium übernommen ,

das damit sein Geschästchen machen wird .
Di « Schontung Eisenbahn - Gesellschaft möchte ihr

Kapital im Berhäl ' nis von 500 : 1 zusammenlegen
Di « Ba y e rilch e Nähmaschinenfabrik A. - G. N ü r n-

b « r g legt rbr Papierkopital im Verhältnis von 1000 : 1 auf Gold -

mark zulammen .
Ueber da » Schicklal der Äleinabtionär «, deren Besitz nicht aus -

reicht , um auch nur eine Goldmorkaktie zu erwerben belagt bekannt -
lick die Verordnung über Goldb ' lanzen nichts Man versteht erst
richla , was das bedeutet , bei der Durchrechnung z. B. der . �u-
fommen ' egunq bei der Barerilchen Nähmafchineniabrik A kier
kommen au ? einhundert Aktien im Nennwert von je 1000 M. erst
ein « neue Aktie im Nennwert von 100 Goldmark . Wer nicht
100 Papiermarkaktien hat , mutz verkaufen , fliegt aus dem
Paradies der Aufwertung hinaus , drückt den Aktienkurs und er -
leich ' ert den Großaktionären dir Abrundung ihrer Aktienpakete .

So wird die Zusammenlegung der Papiermarkaktien für 1924

wahrscheinlich dos gleiche Geschäft werden , wie es die Kapita ' s -
erhöhungen von 1923 gewesen sind. Die grohen Kapitalisten fallen
immer aus die Beine . _

Allmende in Daden .

Ueber die volkswirtschaftlich « Bedeutung der Allmende ( Ke°

meinnutzung ) und über die Gründe für und gegen dies « Einrichtung
ist in der Fachpresse in den letzten Jahrzehnten viel geschrieben wor -

den ; es sei nur an die grundlegenden Untersuchungen von Bücher ,
Miaskowski und Buchenberger erinnert . Leider hat es bisher an

statistisch einwandfreiem Material über den Umfang der Allmende

gefehlt . Um so mehr muh es begrützt werden , daß das Badisch «

Statistisch « Landesamt es neuerdings unternommen hat , diese Lücke

aus Grund einer Erhebung in sämtlichen Gemeinden des Landes

auszufüllen . Aus der amtlichen Veröffentlichung geht hervor , daß
Baden neben der Schweiz zu den Ländern gehört , in denen die
Allmende am weitesten verbreitet ist . Rund 57 Proz . aller aus
dem Lande wohnenden Familien haben Anteil am Bürgernutzen
in Form von Gabholz oder von aufgeteilter Allmend « . Letztere
umsaht etwa 7 Proz . der gesamten landwirtschaftlich genützten
Fläche , was in einem Land mit so ausgesprochenem landwirtschast -
lichen Zwergbetrieb besonders auffallend ist . In einzelnen Ge >
meirden steigt der Anteil der Allmende auf 50 , 60 ja 66 Proz .

der landwirtschaftlich genützten Fläche der Gemeinde . In 35 Ge »
meinden beträgt das Los des einzelnen Genutzberechtigten , ein oder

mehr Hektar und steigt in verschiedenen Gemeinden auf 3, in einer

sogar auf fast 9 Hektar Acker - und Wiesenseld .
Weil « Verbreitung hat auch in Baden die Einrichtung des

Bürgergabho ' zes : nach den Feststellungen des Statistischen Landes -
amts beziehen rund 48 Proz aller ländlichen Haushaltungen Gab -

holz , das in den meisten Fällen aus Brennholz besteht . In der

Hälfte aller Gemeinden werden auch Normal - , Reis - und Prügel -
wellen sowie Nutzholz verabreicht . Im Durchschnitt des Landes ent -

fallen auf einen Genutzberechtigten 6 Ster Holz : dieser Anspruch
steige in 56 Gemeinden auf 20 Ster und mehr , in 10 Gemeinden

auf 50 bis 100 , in 2 Gemeinden auf rund 150 Ster .

Der Weg der dänischen Krone .

In Friedenszeiten kostete ein Dollar 8. 73 däniscke Krvnen . Am
30 . November verlangte der Dollar 5. 54 Kronen , am 19 Januar
5 92 , am 22 . Januar sckon 6 37 Kronen . Die nonvegiiche Valuta
bat etwa im gleichen Tempo nackaeiassen , während sich die schwedische
Krone weiter als Hockvaluta hält .

rz * IM seit 3 Jahren an gelbliche :— . Ausschlag mit

habe

Durch
ein balbeS Stück lacker ' :
patent - Medliival • Seife

Ich das Übel völlig beseitigt. 8t
H Polls . - ®erg . * Dazu Zackaoh -
Creme (nicht fettend und fetthaltig ) .
In allen Apotheken , Drogerie » und
Parsumerlen erhältlich

Staats - Theater
Oprrirhaus

6 Uhr : Lohensrin

Opernhaus
am KSnlgsplalz

lUhr : PlcOei maus

Schauspielhaus
7' /,U . Paust I. Teil

Schiller - Theater
7 /, Uhr : M « r a

Oenlach . Theater
VI, Uhr :

Scherz . Satire ,
lionle und tiefere

Bedculunx

Kammerspiele
8 Uhr :

tnirebors

Theater I. d.
KSnljccrltserStr .
x Die ( tarne mild .
Scheldnngsgrund

KemSdlenhans
< Die Kleine

vom Varlde

Berliner Theater
7J0 Uhr . DOLLY

Tb. l . AdmiraUpalasi
Sllahendlich 7 % U.

OeuttehOpsrnhaus
ZanbeitlSte

Blech , Lussmann ,
Vera Schwarz

Intimes Theater
X; Der Klnduprlni
Der Schrei u w.

Metropel - Theater
7>if Uhr Marieita
Opere te v. K o 1 1o

Neues Thea ! a. Zoo
T . Uhr :

L ' LLV PLOHR Ii

Hein« Mter Alto

MeuesVolksthcat
BUhr Die Keusche

Susanne

Renalssance - Theat
V/t Die kindisch .

Verliebten

Thalia - Thealer
VI, U. Prssqnlta
Operette von Ldhar

am -S. Jadlowker ,
Martha Serak

huitir i.t.l
i ' lt V r Die Poat -

mclsterln
VolkMüml . Preise

Wallner - Theater
. U : Spru . p I. d. Ehe
mit Leo PeuKert

Uh

lustspielhaus
Zorn .' 0. Male

. neMnaDder

Volksbühne
71/, Uhr .

Plgaros Hochzeit

Lessing - Th .
Was itir wollt

m. l ' lt : Med tmar

öent. MM- sli .
Ana&ei . di Vi,

S e n o ra

tomische Oper
Xilaiendllch IVt
Die prUflte Revue
des Kontinents :
Die Welt

ohne

Schleier

Dauksagmig : !

Fägi 8 Um

Inteniat . VUIETE
ut . d ,

Matte » 44

Hit«. . Snub. i. Stn-
tap 3. 30 zu hell ).
Preisen des rolle
AbendprORramm

Jugendliche
haben Mutritt

« u . Residenx - Th
Ein ideal . Gatte
Donnerst u. Sbd 4U

AschenbrBdel

Es sind uns anläßlich des Todes meines geliebten Mannes , unseres
herzensguten Vaters , des Bürgermeisters der Stadt Berlin

Adolf Ritter
aus allen Kreisen so viele Beweise innigster Anteilnahme geworden ,
daß wir nur auf diesem Wege unseren herzlichsten Dank aussprechen
können . Ganz besonders aber danken wir dem Herrn Oberbüigerraeister
Böß . dem Herrn Stadtverordneten Vorsteher Haß , dem Vorsitzenden
der Stadtvcrordnctenfraktion der VSPD . Herrn Hugo Hoimanu ,
dem Reichstagsabgeordneten Herrn Otto Wels und dem Vorsitzenden
der Gewerksohaktskoramission Berlin Herrn S a b a t h für die trost¬
reichen Worte am Sarge des Verstorbenen .

Agnes Ritter
Erna und Hans als Kinder .

s u Kleines Tb.
Devisen

Donnerst uShd « U
Schneewittchen .

8 u. Trlanoo - Th .
Erika GlPtener

Joujou
Do 4: Dornrö «chen

Walhalla
Theater

| Wembcrgswct ; |

15 Welt »

j attraktionen j

Rose - Theater
U. Der Kauf -
nn v. Vencdl ?

Neues Operetten - Theater
Der Gu>do _ T1/» übr

eusebe
hielscber

bemann

Schwank I . 3A tv . Fr . Arnold n. E. Bach
Guido Thielscher , Else Bdck, Herta
Banz , Hedda Neuhofl , Julius Brandl

Frilz Del us. Richard Lud «!

| Apollo - Theater |
Uhr Dir. James Kletn 71/,Uhr

Daswel - islor S- chauspiel 1

Volk und Krone

i, - mTÄss iisnafik-Ifilogif !
Ueber 00 Mitwirkende

■' neotelil r. i. mw' n- nist . Bllmnllssllsr- i

Große VolksoperLw, «. , ,
7vt uhr Der TroubadOBr

Neue Welt
' nhaber : A. Scholz Hisenhcide 108- 114

jUnkftrhialfungs - Vurt «�
T&glich 8 Uhr:

11° Das grofee
Programm ! ! !

Die bekannte warme
und kalte Küche II

Orohe Bier - Ablellunp
mmintmiitiimiiTMittiiiiiinriiKtHitimiiittKtnnmTinii
Sonnabends u. dunn. a�s naonm. eiace

Das grohe Programm !
ra ha' *ien ?Ve! BPn

W ? Heute

Donnerstag , d n 24 . Januar ;

BOCKBIER - f ESI
In den bayerisdien Alpen
i mmiiin > tamiuit h > nwW

Gr . SdmelnesdiUdUcn
( Sptz . : Scn lach tscbdssel )

GrOeUerÄlpenbafl
EmlaS 6 U r Anfan. ; 7 Uhr

OüDisditrKttilWHiliaiid
Jreltofl 28. Zanune obenfea 7 Ahe :

MO " Sitiung " ME
der mittleren Ortsverwaltung .

DI « Delsueemaltunp .

Der Mol' ereibegker Hermann »ri ! er m
Berl ' N. »irncmanuftr 13. 1 1 durch Urteil
de» ertiöffoiflcridjts 35erlin . JBfbbtna nom
10 Dezember 192B mepen Nahruhgsiniliel -
fä schuna zu einer GeiSngnleBraie von
einem Rennt perurielu .

Amisgericht Berlin - Webding .

ttartzen - Agnrellen
Zaba . Haipaus , Juno , Salem , York , S C,

Wenesti . Blaukopf .
Alle ( Ohrenaen Marken am Lauer .
OroSe Au wähl In Zigarren , Tabak .

Meisenberg « chf . Kreiapp ,
Gruner Weg 83 Andr asp atz ».

s ' j, CtDlral - Th.

Thalia - Theate
Dceadener StraDe 72 ; 73

fiilüfffliÜÜÄBUBffiiÜhwmsmmm mmauBBSSSBtSmm m -

Fern » * jr , Mpl . 4440 , 2778

•f -sfjshttsaiv « st tatis1 :. 1:ra . . iitim:«::. ' . ' äsb

Das Ereignis ll ?f Beri . TheatEf - Saison !

„ Frasquita "
von Franz LehAr

Regle Karl Platen — Musik Leitg . ; Dr . WarnurGUnthsr — Tirze ; JanTroJanowskl

Hauptdarsteller :
Kammersänger von der Budapester Staatsoper

Hermann Jadlow ker Mar ha Serak
Karl Piaten — Lisa Weise — Eu<; en Koltei

Vorverkauf a. d Tazeskasse i i Uhi ununtcrurochen sow. c od Weitnelm u. d UbngTheaieik .

■ e A' 4 FahrverbinöuRqen : U icr�i unabaiin : ins ihtuckc
tiaßen ahi : l. u 13. 8

— bteidiDahn : Jannow�tzhrÜChC
41. 44, 47, 6V, 74 76. 87. W |

iSonmas 4 U TT.

Casino - Theater
4 iMinsimann t ( r . 7

Herl. Velhitäi !n 3 Wfc>
Vorhe B- » ler Tell

Vanetc - �piC plan
tauchen rc tauet .

teidisliallenTli.
ra i. vi , l
i Sonni .iL' |
Stcttlnei

santei
Th. a. Kon». Tor

liglidi IV. Jhr
i. IgiitM eidi-
iritiäj 3 Uhr:

ELITE *
Slitzer

ü a.
Ca Inn ds
tnfllnititen

lefcnders
wi ksam sind
die KLEI EN
ANZEiüEN in
derGcaamt -
auflage des
„ Vorwärts "
und tro zdem

Rbliuan

fijeli ensmüiei
siniitnimmiüTnimimiiunintiiiiimtntmiuiitminnmiiniiittintiiMi

Reinwollene Streben

Kostümchcviot idO cm breit , gute yualitit . nur maiine . 29 a =

Verkaut soweit Vorrat

Lasdleberw . ptundSSpt

Hotwurst . . . . . .pfimdSSpf

Sti . zwurst . . . . .ptund 95pf .

Fieischworst Pfand 1 25

Jagdwurst . . . . pmudl35
Mettwurst 8r . h�ml25
M ettwnrst ArBtraoÄ l 45

Qaadratkäse FntndSSpr.
Harz KäseiP�a . , ! 85
TilsilerKte pmnd95pt .

Limburg . Käse m l05

Edamer

. . . . . . . . . . .

Ptadl05

Schweiz . Käse pfunu l80

Rinderfett . . . p- u- d 65p«.

Anierik &iilsabe

WUrstchen
Dow 30 PI.

Verkauf soweit Vorrat

Frisches Fleisch
Ko bsKaimn , Hamnelvo ii :rfi .p,. 60
« Mtzeiüe r, . . 90 Hammellteuli , . 80

GeOfl IlsZk Fitlstii

. . . . . . . . . .

„. . JQ».

50Prima Otltsenfleiscit
Prlmo Ochsenschinorfl«ls ; ii

e efror - n

. . . . . . . . . . . . . . . .

Pfand

gefroren
mit Knoch n, Pfund

| Graue Kostiemsfoffe 49J f
fjuuiiiiiiiuiiiiiiiiwiiuipuianiiiiiiiiaiiiHiiiiiiiiimiimiiiiiiiiiiiiiiuiiiimmipnwiaMBPiaiiiinniiawiiiiPWwiPiniiiiiiPiimininiiiiijii

AnszagmehLSdlSpt .
Tafelreis . . . Pfund 18pl

Haferflocken ptnud IGpl

Erbsen . . . . . . . . . .pfBnd 26pt

Pflaumen . . . . .p. uhd33pt

Kaffee - E�ÄrBo ' ÄM« .
Uaffoo s ? aiznnscnun - AgUdilCO - ij z5«/,Boh . . Pi OUPt .60p. .

Heringe . . . si «ck5,7f9p«

Matjes - Hiringe uu ISp .

Oelsardinen 28 48p

0eisardinencÄnd240

Makrelbttckl . pfund 50

Sprotieu . . . . . . . . .pfuna l10

Heringe DoÄ. pfcncSSr :

Ä _ I li &niKChe

PorK - n Boens Vollmilch
r —' 30 Pf. | DM. 55 Pf

Ta ' el -

Margaiine
0 pr.

■/i -Pfd. -
Stock

Boilled Beef
Dose ca. 0 P und (engl . )

298
Corned beef

Doeo 60 Pf.

Fetter Speck
auslinu , A A

Pfunu OO Pf.

1921 rmontagne - feF 12
Preise Ol ne Pla - rhe . tU" - Wcinsieu . rzusculag

l2 / Edenkobeaer
kleiner Tischwein

», 4 OO 10 QOI.
Flasobe X Pinselten Jf

192L . Obcrh . Mai -

kammerer . Si . ' pir
Tlschw • JiO

Kaninthen

Pfund 40 Pf.

Kakao
Äl35

Weiubraitd�inmnÄe�aiKil ' ki2iük 20 ' i�O

S. S
Cüät . Paujeaux

28
mittelvniier Bordeauxwein

»/, « O 10
Flasche d Flasc en <

Alter Maiaga
vollsüss und dunke

»' . . . -Liter ß . 0 10 A »
Flasche A Flasch . Äw



Kredite in jeder Höhe !
gegen doppelte bis dreifache Elfektendeckung
nur amtlich notierter Werte . — Ausführung aller bank « und börsenmäßlgen Geschäfte .

Kreditanfragen nur schriftlich an

ElfeKfen - und lombardbanh �

UNSER IHYENI VERKAUF

BE6INM: FMn! &«25JAMUAR*FABEIHAnBILLS( B£pREI $E

Verkaufsstellen;
Brunnenstraße 13, Turmstraße 76, Kleiststraße 22,

Oranienstraße 29, Kottbuser Damm 8

Neukölln : Berliner Str . 43 : : Friedenau : Rheinstr . 22

X o r g e

Erügeschob

SnonartllieS . Aoiottotli

aBsrflslnrg . . BeireDcnikel.

F Etage

Sion - ofld Herreo -

hehledurd .

v

a

1.

e

e

a

b

o

«

•

e

x

e

o
« w

s

n

Narhdem wir durch

den Krieg unser Export¬
geschäft nach den deut¬

schen Kolonien schiiessen mussten , haben wir heute vor vier
Jahren unser jetziges Unternehmen neu angefangen .

Warum Ist unser Geschäft

in nur 4 Jahren wieder so

grob u . bekannt ge worden 7

Weil wir grosszQgige und reelle

Geschäftsprinzipien haben I

Wir führen nur Qualitätswaren ! Das Beste vom

Besten iet für unsere Kundschaft gerade gut genug !
Wir kalkulieren mit dem allergeringsten

Mutzen und verkaufen zu den den bar billigsten
Preisen . Unser fachmännisch gebildetes Personal ist ange

wiesen , stets bereitwilligst Auskunft zu geben und auch ohne Kauf¬

zwang unsere Waren vorzuzeigen !

Ucsere Läger sind reich sortiert !
Dieselben werden von einem eigenen , grossen Engroa - und

Versandgeschäft gespeist
Jede Abteilung unserer vier Verkaufsefagen bildet ein

wohlorganisiertes Spezialgeschäft für sich !

Besuchen Sie uns einmal , Sie

kaufen dann ständig hei unsi

Arthur Korge .
11 . Etage

HMe , MoitgeD ,
DaraenBeiiMorg .

VilhelBistrassc 107.

Fernsprecher : Zentrum 93 $

Borgs

u

6

<D

O

sr

s

o

«

0

1

13

O

o

T

CB

e

Marren
in SdileoiJerp .-Elson, I

speziell
für Restaura eure . ■

Marienbnrg ,
ScbSnebcrg .

BozenerstralSe s». I

Großer RlumungsVerkaul
wegen Aufgabe meiner Filiale

Invalidenstrasse 5
W Bis zum 26. Januar werden Herren .

Spelae «, Schlofilmmer , Küchen , Klubgaio -
| tureo and BlnzelmSbel zu enoim billtaeii {

Preisen veikau . t . Me w edeikehiende Gele en
heit Teilladung ' es at . et

Schallplnttia tauft
3d : 2ubaurec Allee 50. Hof I.

und

« I - kMAMEIKkR
hSn dotl 0.10 äslfavt .
Eitb' Snidln WortS. II
. tMurk (nllu | ! Wt-
ItSndti Wmti. Stilln-
tnodM tn 1 Wert(htl
ä. lOO« imirt, H. mbR
O.OSGcldmint. « im WI
nikrilslSSidabniltl
dopptlf. tlm Codpivk -
I Jpllarpibilt dank 4,2

untir-i , »<>»» Itr du
pldntt dpmntr testimnl
nRd . nbm PilipItKlm

Uferiidunlttagi id
dir Hao»t -Eu»ditw dn
Vorwlrti, ÜBdmtraSeZ.
ibpigtba nrdn. Diesilb!
imdnriti no morgipi
3UhrbispukmlttigsSOhr
pnootntndm oiiltiei

Umtaurtj

Rabtröbet tauft Llniinllrake 19
OtabfaiHnc * Plann , bBd)fljaf )IciiI ),

sucht Roritzplatz 162 24.

IHCTWmit
Wichtig fite jidenl Jfortbilbungslutfe

übet Steuern , Kanten , ffinanzen . Wose
usw. und moderne Sprachen . Leg. NN
Anfang Rebeuae . Untoftenbeiteag 2 M.
pro fturfus . Hustunft und Anmeldung

©tnfte Freude machen Nnen unsere Brauerei Eng Niardt Bninnenstraße 149,
Aunnahmepreise . Wundernolle Mad. lle , täglich 7—8 abend », Sonnabends 4—6.

. . . . .Wirtschaftliche
344Tb

Wel - W. Jnvalidenstr . 5
Grohe Freude machen Ihnen n

Auanahmepreise . Wundernalle Zlla
gediegen gearbeitet . Schlafzimmer 345. Arbeltagemrinschast für
516, 696, Speisezimmer 326, 40«, 672, Fortbildung .
Herrenzimmer 325. 578, 73U, Kuchen 75,
118, 145 - - - - — -

. . . . .Älubgatnituten 334, 557. f
Sinzelmökel . Zranfpli serung� HSssner » k

usw. , ostoWWehs - r
Berlin N. , Veteranen

171/2�

Vefkäufe

Kinderwagen , klapp
bersiühle , »inberbradtdettsteuea .

klapplpartwagen . kin -
neu «oernnarr , alnoerorayloertireurn , neue Achrlnfii

und gebraiK ir . Schwarzmann , Rott . SJ
bufecMmm 98. • wu. . fi "

Mäbelhäuser .
ftraft » 12,13.

_ _ _

Patentmatratzen , Äusleoem
Metallbetten , Thaiselanguea . Walter ,
Stargarberstrahe achtzehn . '

Wichtig ! für jedermann . Täglich w«r »
den oertaust : Kieiderschrant , Bertila
22 Satdmart . Bettstellen , tompiett . 16,
Metallbetist . llen 22, Flurschränle , Wasch.
toiletten 18, llharselangues 18. kam -
moben 115. Bllcheispinbe , Schreibtische
8»,

- - - - - - - -

- - - - . n
tun,

| BetttEidungssiBcke . Wäsche bsw |
keeazsüchs « 10, Stegen 18, Pelz

Immer . Alles spottbillig . Star . '
rbts Mödrl . und Lomdardspeicher ,

Prenzlauer Straße sechs. Seschäfiszeit
bis 6. 141 T3

Milliarden . Ratenrllckzahlung . Mödel .
llcherheit . Millon , kaickreuthstraße I
sZiollendorspIatzl . '

Arbeitsmarkt

> Stellenangebote

Achtung , A leitilose ! Gebe Zigarren ,
zweits Wieder -

Marienburg ,
9. _

Cnbea . und Binbenniiherin auf Re-
altes perlangt gappe . Lichtenberg .
ischerstraße 7. Z446b

Sprise , immer , �Schlafzimmer , Herren - ' S ""v
StcllpiiauHMcliroiliang '

Für die Rekioraisschule in Qerthe .
Landkreis Bochum (1 00 ' Einwohn . ) ,

ie O tip d J in cinr höh . Lahrarsi .

Inrf . n hl Snorfrrlje fiS 195 S' >umee, Airrichtetllchen Klubgarnituren ,
Zv5men. P' elzmän' . ?l�„' W�erÄr �bbelhau-
Anzüg . 18 bi » 85. Sd' lllosee 17 b. s 38. �" ' . ng , «astanienallee 56. _
«arbinen . Teppiche . Wäsche. Bettgorni . »«Irgenheit ! opeilezimmee . Schlaf -
turen enorm billig im Gelegenheits - zimmer , Herrenzimmer . Büfett 25,
taufhau » Moritzplatz 58». « Schreibtisch 22. «Inberschrant 12, Bertisa

m . » . . . . Küchen Pliischsafa 15. Äaschtai .
Ans Kredit . Enorm billige Herren . Letten 9. tiiiesenauswahl oan der ein -

anzllge . Taillenmäntel . Fertig und nach fachsten bi » zur apartesten AusiÜhrun ».
Maß . Leiser Gattlieb , koüenbOtsfte . 22». ' auch SinzelftÜcke . Sot ' l�b. iüllgener .• f,ragf 13 l Bahnhos Gesundbrunnen ) . �

Freilieferung . Zahlung »erleichterun ».
Metallbetten , Chaiselongue » 8 Gold -

Polster - ,
Reick, . I

Hochbahnhof Nollendorfplatz .

Leihhan , Brunnenstraße I. Großer
Bertaus maßmäßig hergestellter Anzüge
Paletot ». Taillenmäntel . matt an.

auflagen .
Paientmairatzcn

kinberbrahtbeit .
_ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _Cutawan ».

Spartpelze . Gehpelze . Pel , lacke » Pelz - � .. -

- - - - - - -

. . . .
Mäntel . Kreuzfüchs «. Gransüchs «. kan� Auguststraß , 32a. Queraedäube .
turrtnzla » billig , keine Lombardware .
Firma achten ! Hysikinstrumento

Leihhau , Friebeichftraße 2 iHallilchtd
Tot ) oertaust elegante Herrenanzüge
Ulster Paletot , Spartpelze . Gehpelze
katzeniackrn Sealmäntel krenzsllchse
Braufüchse . Blaufüchse Wälle zu enorm
billiaen Prellen , kein , Lamdardwarr

Uns,, , Gardiaeapreis , bi » Sonnabend ,
den 26. Januar ! künstl »garnitur «n
tum 4. 85 6. 85, 9. 50, 12. 50, Halbsiarr «
tum 8. 75, 5. 75, 8. 50, 11. 50, Madras -

tnlturen van 8. 90. 10. 90, 12. 50, 14. 30,
pttbeien oan 5. 90, 7. 50, 9. 50. 12. 50,,
arblnMlftoff , von 0. 55, 0«5, 1. 26. 1. 45 j

Tischdecken von 7. 60. Dtvandecken von�
A) Marl aufwärts . Messingslangen

2. 45. All , Waren von der einsachsien
bi » zur elegantesten Aussüh - unq r>ar.
rätig . Fried » Gardinenhau », Prinzen »
ftraße 84 N, am Moritzplatz . kein Loden.

Gehpelze . Spartpelze , gediegene Aus -
sührung , jetzt 75 125, 175. Fesche Pelz .
sacken, Pelzmäntel . Silbe ' rwoise . Maul -
wursschal » 40 Prozent " imäßigt . 0' old.

! mann . kottbuser Tor . Cingang Dre».
>denerstroße 138. >

Möbel

Mäbel - Greß . Fu sedem annehmbaren
Preise , bis 20. Januar , verfaufe Herren »,
Speise - , Schlafzimmer . Klubgarnituren ,
Sofa ? . SinzelmÜdel . wegen Aufgabe
meiner Filiale nur Innalldenüraße 5.
Teilzahlung gestaftet . »

Piano » orei »weri . klaviermachet
Link Brunnenstraße 35 '

200 tonschäne FIÜBcItluotete , OtonUn .
strafte 63.

Pianofadrit gibt Plan «, . Flllgel .
varmanium auch an Privat , zu Cngro »-
preisen ad. Steinmener , Oranien . . .
straft , 160 III. • �

( Real - . chule ) um eward werd n soll ,
wiid zu Beji n d. neue , dchu ' jahrcs

1 Studienassessor
mit LCi r . irfähigunii n Biologie ,
Cnem e und eiaiheniatik ee�u . n t-
D e Besoldung erfolgt nach der

ict heMein rd Besnidungsordnun
die das M tie schuilcnrei - he siei -
k ' immei suesetz lem' Chi . Zu agen
tdr Akademiker ) als Uiunclage . at
Geithe gehört zur Otts , . lasse A und
ist mir den atadten Bochum . Herne
u Ca trop durch Mraitnb . veihund
Bewernungstesuche sind umgehend
an das Amt Harpen In Gerthe ,
Landkreis Bochum , zu tic ten
Voisu - mn ' n f aui A II O' deiunu

Qerthe , den 9. Januar 19 1
Oer Vorslieendc des Kuraiori ms

der Rcktoratsschule Uenbe .
Ihme . Arnim u n.

Kaufgesuche HeimarULltcrin
illchlige . gelernte , für Vhanloste - . Leber -

Sckollplatten , zerbrnchene , abge - ! »" � ciserethüt , bei dauernder Sold üf-
spielte . Kilo 1. 00 zahlt Weseloh . >�gung per i a i o r t gesiichi 1713 -
Friebrichstrcfte 0, _ _ *| Werten A Co . . Iilndenatr . 3 »

• 6) 13 .

Redakteur
oder Redakteur ' ii für e n illus ' riertes Familien -
und Frauenblatt gesucht . Bewerbungen unter
M. J. 127 an die Expeditiot | des „ Vorwärts " .

rnji
O

9
O *
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